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Z27MW 8NI . in zwei lagen versenkt
?>uch in der Nacht zum Sonntag ein feindlicher Seleiyug durch unsere U-Voote aufgerieben/ dabei
lieb;el,n feindliche Handelsschiffe mit N0000 VM., aus weiteren Selei,rügen 4Z000 VM. versenkt

Kapitänleutnant prien vernichtete SSS0S so.!«-»4«
Seine SesamtoersenkungsMer beträgt 202000 VM. / vom sichrer mit dem

Eichenlaub;um Nitterkreu; ausgereichnet
Berlin, 2V. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Unsere llnterseebootwaffe hat auch in der
Nacht zum Sonntag neue gewaltige Erfolge gehabt. Wiederum wurde ein großer britischer Ee¬
leitzug aufgerreben . In einer einzigen Nacht sind aus einem Eeleitzug 17 feindliche Handels¬
schiffe mit L1V VVV BRT . versenkt worden. Acht von diesen Schiffen mit 5V5V0 BRT . versenkte
allein das Unterseeboot des Kapitänleutnants Prien . Mit einer Gesamtversenkungsziffer von
2V2 llOV BRT . steht Prien weitaus an der Spitze aller Unterseebootskommandanten. Aus weite¬
ren Geleitzügen versenkten andere Unterseeboote 43 000  BRT . Innerhalb von zwei Tagen haben
unsere Unterseeboote also nicht weniger als 327 VVV BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes ver¬
senkt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat Kapitänleutnant Prien  das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes mit folgendem Telegramm ver¬
liehen:

„An Kapitänleutnant Prien ! In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampfe für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich der Versenkung
hon 200 000 Tonnen feindlichen Schiffsraums als fünften
Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

»
Gs stand zu erwarten , daß die deutsche Nnterseebootwafse in

Mesen Kriegswinter unter bedeutend günstigeren Bedingungen
eintreten würde , als in den von 1939/40 . Dafür sprach schon
der eine Umstand , den jedermann aus der Karte ablesen kann,
nämlich der etwa um die Hälfte verkürzte Anmarschweg aus
unseren neu gewonnenen Stützpunkten in den französischen
Atlantikhäfen zu dem Operationsgebiet westlich der britischen
Insel . Der andere Umstand , wie die materielle und personelle
Verstärkung , entzieht sich im einzelnen natürlich unserer
Kenntnis , muß aber nach dem , was wir erleben , gewaltig sein.

Daß aber gleich so große Versenkungsziffern wie gestern
und heute in den Wehrmachlsberichten erscheinen würden,
sahen auch die größten Optimisten nicht voraus . Man stelle
sich vor , was das heißt : Innerhalb der letzten Tage gingen
327 000 BRT auf den Meeresgrund , davon in nur zwei Näch¬
ten 48 Schisse . Alle bis aus fünf wurden aus wertvollen , gro¬
ßen , stark gesicherten britischen Geleitzügen herausgeschossen!
Don dem Abschuß der letzten Nacht holte Prien sich etwa die
Hülste und erhöhte sein Gesamtergebnis seit Kriegsbeginn auf
202 000 BRT . So wurde der Held von Scapa Flow der erste
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz in der Kriegs¬
marine . . . ^ ,

England und besonders Serr Ehurchill wird über diesen
neuen Schlag gegen die englische Versorgung weniger erbaut
sein Sie sind die letzte britische Hoffnung , diese gewaltigen
Dampserflotten , die sich irgendwo auf dem weiten Ozean zu¬
sammenfinden , mit Grubenholz und Waffen aus Kanada und
USA , mit Fleisch und Getreide aus Südamerika , Kapland
und Australien , mit Wolle und Baumwolle , mit Erzen und
Oel und anderen kriegswichtigen Stössen , die ein kriegführen¬
des Jnselvolk nun einmal braucht und nur über die so ge-

weitere fortschritte der japanischen offensive
Tokios  20 . Oktober.

In Fortsetzung der heftigen Offensiven an den verschie¬
denen Fronten besetzten die japanischen Streitkräfte am
19. Otzober Tsienschan , SO Kilometer nordwestlich Anking auf
dem Nordufer des Dangtse.

sährliche See hinweg bekommen kann . Während das Himmel --
schwert unserer Luftwaffe das Leben der Insel , und besonders
Londons , zur Hölle werden läßt , legt sich der Würgegriff un¬
serer U -Boote immer härter um die englische Kehle . In ruhi¬
ger Siegeszuversicht können wir auch den weiteren Meldun¬
gen entgegensehen.

*
Günther Prien  wurde am 16. Januar 1908 in Osterseld

in Thüringen geboren . Seine Eltern stammen beide aus
Norddentschland . Mit ihnen kam er als zehnjähriger Knabe
nach Leipzig , wo er das Gymnasium bis zur Primareife be¬
suchte, um dann mit 16'/- Jahren zur Handelsmarine zu
gehen . Er hat dort von der Pike auf gedient und zlveimal
den Erdball umschifft , bevor er im Jahre 1931 das Examen
sür den Sandelsschissskapitän ablegen konnte . Als er infolge
der Tonnagebeschränkung , die durch den Notstand der deut¬
schen Wirtschaft bedingt wurde , aus der Handelsmarine aus¬
scheiden mußte , erlernte er das Fliegen , wandte sich dann

aber als Nationalsozialist dem freiwilligen Arbeitsdienst zu
und war schließlich Arbeitsdienstführer und Lagerführer im
Vogtland , bis/ er am 16. Januar 1933 als Matrose bei der
Kriegsmarine eintrat . Am 1. Januar 1934 wurde er Fähn¬
rich, 1936 Leutnant und 1938 Oberleutnant zur See . Wäh¬
rend des spanischen Besreiungskrieges nahm er am Ueber-
wachungsdienst und an den gelegentlichen Vergeltungsmaß¬
nahmen der deutschen Marine in den spanischen Gewässern
teil . Als Kapitänleutnant wurde er Unterseebootskomman¬
dant und ging mit Ausbruch der Feindseligkeiten am 1. Sep¬
tember 1939 mit seinem U-Boot aus Sandeiskriegsfahrt . Für
erfolgreiche Versenkung feindlichen Handelsschifssraums wurde
er noch im September 1939 mit dem EK . II . ausgezeichnet.

Am 14. Oktober 1939 gelang es ihm dann , mit seinem U-
Äoot alle Seesperren und Minenfelder vor der Bucht von
Scapa Flow zu umgehen und in den dortigen Hasen der
englischen Kriegsmarine einzudringen . Mit einem Torpedo
versenkte er dort das britische Schlachtschiff „Rvhal Oak " und
traf mit einem zureiten Torpedo den britischen Schlachtkreu¬
zer „Repnlse " Nach dieser schneidigen Tat manövrierte er
sein Boot wieder glücklich durch Sperren and Minenfelder
hindurch und kehrte am 17. Oktober 1939 unversehrt in
seinen Heimathafen zurück, wo Großadmiral Raeder das sieg¬
hafte Boot erwartete und seine Besatzung mit dem EK ., 1
bzw. II . Klasse auszeichnete , bevor sie am nächsten Tage in
Berlin vom Führer empfangen wurde . Dieser verlieh Gün¬
ther Prien das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Seitdem hat
Prien im Handelskrieg gegen England mit steigendem Er¬
folg gewirkt und auf zahlreichen Feindsahrten an der Spitze
seiner tapferen Mannschaft stolze Leistungen im Kampfe für
die Zukunft unseres Volkes vollbracht.

VeulscheU-Voot Waffe schlügt zu
In jwei lagen Z2? 000 VM. jeindlilken Handelslchiksraumes versenkt - vollende pngriffe der

deutschen Luftwaffe auf London — vomdentreffer aul Wasserwerk, vaknköse und slugieugwerke

Berlin,  29 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote haben in der Nacht vom 19.

zUm 29. Oktober wieder einen britischen Eeleitzug mit
größtem Erfolg angegriffen.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
sind nach bisher vorliegenden Meldungen aus diesem
Geleitzug in einer einzigen Nacht 17 feindliche Han¬
delsschiffemit insgesamt 110 999 BRT . versenkt worden.

An dieser Versenkungszifser ist das Unterseeboot des
Kapitänleutnants Prien  mit acht Schiffen von zu¬
sammen 59 599 BRT . beteiligt . Kapitänleutnant Prien
hat damit als erster der Unterseebootkommandanten
die 299 999 -Tonnen-Grenze überschritten. Mit einer Ee-
samtversenknngszisfer von 202  900 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraumes steht er weitaus an der Spitze
aller Unterseebootkommandanten.

Das Unterseeboot des Oberleutnant z. S . Endraß
hat durch seinen Anteil an den Erfolgen der letzten
Nacht das bisherige Versenkungsergebnis seiner laufen¬
den Unternehmung aus 44 üüü BRT . gesteigert.

Andere Unterseeboote melden die Versenkung von
insgesamt 43 099 BRT . aus weiteren Eeleitzügen.

Innerhalb von zwei Tagen sind damit durch die Ver¬
nichtung von zwei großen Eeleitzügen und durch einige
Einzelerfolge 327 999 BRT . feindlichen Handelsschisss-
raumes von unseren Unterseebooten versenkt worden.

Die Luftwaffe setzte am gestrigen Tage trotz un¬
günstiger Wetterlage die Angriffe auf die britische
Hauptstadt und andere kriegswichtige Ziele in Drittel¬
und Südengland fort.

In der Nacht griffen stärkere Verbände in rollen¬
dem Angriff London an untz warfen große Mengen
Bomben» teilweise schwersten Kalibers » ab. Neben
vielen anderen Einschlägen tonnten insbesondere nörd¬
lich der Westindiadocks, im Gaswerk von Ereenwich.
bei den Handley-Page -Flugzeugwerken» bei einem
großen Wasserwerk und in mehreren Bahnhöfen zahl¬
reiche neue Brände , weithin sichtbare Explosionen und
bis zu tausend Meter hohe Stichflammen beobachtet
werden. Schwere Kampsfliegerverbände griffen die Ha¬
fenanlagen von Liverpool, Jndustriewerke von Eoventry
und sonstige Rüstungszentren in Süd - und Mittel¬
england an und belegten sie wirkungsvoll mit Bomben.

Der Feind unternahm keine Angriffe auf deutsches
Gebiet.

vereiks vier Lagesalarme in London
llnan,» br->k°n°r S°mb°nk- g°I - 01° bii'fte lonS-merS-völk-rung ,°v, unter »er kri>e - Um»r, »nil»«»n »es Verkehr«

Wesens— 11 VlW Orubenarbetter aus Wales angefordert

-Bis zum frühen Sonntagnachmittag hatte wie aus
eits vier Fliegeralarme . Die deutschen Lustangriste
tte Alarm beendet war , folgte ein vierter von längerer

Sonntaamittag Reuter meldet , hat Arthur Greea-
«inister ohne Portefeuille und Mitglied des Krregs-
8 in einer Rede in Wakesild in Parkst,re erklärt,
-i-britannien heute verteidigt werde w,e noch nie IN

^cküchte . „Das Gesicht Großbritanniens ist von Nar-
nnreicknet " so sagte er u. a .. „ aber seine Moral ist
W » nd unbesiegbar ." Der Minister konnte dann
ht umhin , seinen Hörern mitzuteilen , daß düstere und
he Tage vor ihnen lägen.

Umfang als in den vorhergehenden Nachten

pAnd ^ datz" selbst amtttch7r° "Mitt °ttungsaPparat

Angriss g g-n London die ganze Nacht hindurch,
snahme einL kurzen Zeitraumes wich am Morgen,

w?kt -° Enal >ci>nd muß in diesem Fall , wenn auch noch
Bild der Vorgänge verzerrt und verzeichnet werden

eder Änmal die^ im deutschen Wehrmachtsbericht er-

brv . Stockholm,  29 . Oktober.
Londoner Meldungen hervorgeht , die englische Hauptstadt
folgten in kurzen Abständen . Unmittelbar , nachdem der

Dauer.

wähnten Tatsachen weitgehend zugeben . Die Wirkungen
mögen entsprechend gewesen sein . Der - amtliche Bericht ver¬
zeichnet, was London angeht , eine große Zahl von Spreng¬
bomben gegen ein ausgedehntes Gebiet , Schäden an vielen
Gebäuden , zahlreiche Brände , die - wie üblich - „ rasch ge¬
löscht" oder „eingedämmt " worden seien , In Mittelengland -,
FeuerSbrünste sowie zerstörte wirtschaftliche Gebäude in einer
nicht genannten Stadt , vermutlich Blrntingham im Nord-
westens Bombenabwürfe gegen beide User des Merseylustes,
schließlich Bomben gegen einzelne Platze >n England und
Wales.

Ueber die Angriffe in der Nacht zum Sonnabend laufen
iiftolae der außerordentlich verschärften britischen Zensur-
mukuabnien erst jetzt die ersten Nachrichten ein In einem
Tebeqramm der amerikanischen Nachrichtenagentur Associated
Preß wird dieser Angriff als einer der sclpversten bezeichnet,
. Die deutschen Flugzeuge ", so heißt es hier . „ ,ind m größten
Formationen gekommen . In leder Welle konnte man 1o b,s
A, Maschinen zählen , und alle sün , Minuten kam eine neue
Welle . In den ersten zwei Stunden zählte man vom Ge¬
bäude bei Associated -Preß -Agentur 17 Bombenexploponeii.
Der Boden bebte von den explodierenden Bomben und das
Gebäiide zitterte in seinen Grundfesten , Einige Feuer waren
ausgebrochen . Außerhalb Londons in den Midlands und im
Südosten herrschte ebenfalls „ lebhafte Tätigkeit . Hier war
das Flaks«,»er weniger häufig als die Exploiionen der Bom¬
ben . Trotz der Ballonsperre sind die deutschen Flugzeuge zum

Bombenwurf tief heruntergegangen . Verschiedene Bezirke Lon¬
dons wurden gleichzeitig angegriffen . Auch United Preß
meldet aus London die Wiederaufnahme schiverer deutscher
Luftangriffe . Etwa 60 deutsche Flugzeuge hätten die Vertei¬
digungslinie durchbrochen und Bomben gewoifen.

„Selbst der patriotischste Bewohner Englands ", so berichtet
Associated Preß in einem längeren Kabel, „kann nicht länger
leugnen , daß London durch die Lustangrisse hart getrosten
wurde . Ganze Teile der Stadt liegen in Schutt und Asche. Die
Hälfte der Bevölkerung lebt unter der Erde. Es gibt ganze
Bezirke ohne Gas , Wasser und Elektrizität . London und seine
Vororte sehen nicht mehr schön aus.

Besonders aufschlußreich sind auch Augenzeugenberichte , die
von den durchaus antideutschen Washingtoner Zeitungen
„News Week" und .Life" veröffentlicht werden . Der Leiter
des Londoner Büros von „News Week" schildert einen Spa-
ziergang , den er durch die britische Hauptstadt unternahm:
.Bombenkrater , aufgerissene Häuser, wo Bilder und Spiegel
noch an den Wänden hängen , Stratzenzüge . wo neun von
zehn Geschäftshäusern jetzt geschlossen sind. zerstörte Gebäude
in der Nähe des Regents -Park, gähnende Leere aus der früher
so belebten Straße Portland -Plac «. Die rauchgeschwärzte
Hülle des großen Warenhauses von Ion Lewis in der
Orfort -Strcet , wo allein 2000 Menschen arbeitslos geworden
sind, Trümmer , wo früher sechs große Gebäude standen, ein
neues Hotel mit zerbrochenen Fensterscheiben und vieles an¬
dere mehr. Roch bedeutend schlimmer sind die Zustände in
Eastend. Dort stehen jeden Abend Tausende von Menschen vor
den Lustschutzränmen Schlange . Frauen müssen stundenlang
umherlaufen , bis ihnen meist erst am nächsten Tag . wenn
sie völlig erschöpft sind, eine Unterkunft angewiesen wird.
Manche, die alles verloren hatten , wanderten 13 Stunden,
ehe man ihnen Unterschlupf gab." (Forts , auf S . 2)

Englands Weg in den Winter
Von

Helmut Lünciermauu

Es sind nun gut vier Monate vergangen, seit die
Entscheidung des Krieges fiel, den England im Sep¬
tember 1939 mit dem Ziele begann, das wiedererstan¬
dene Reich zu Boden zu werfen und zu vernichten. Es
ist nicht nötig, an die Ereignisse zu erinnern , die mit
unerhörter Dramatik diesen verbrecherischen Plan zu¬
nichte werden ließen. Seit die Trünnner der englischen
Armee in Kähnen und Schaluppen unter Preisgabe
aller ihrer Waffen das nackte Leben auf ihre Insel hin-
überretteten , ist Deutschland gemeinsam mit seinem
faschistischenBundesgenossen der Herr des Kontinents,
der auch das Schicksal Großbritanniens bedeutet.

An dem Tage, an dem die Spitzengruppen deutscher
Soldaten im stürmenden Angriff in Calais einrückten,
seit sie Dünkirchen erkämpften und den Kanal beherr¬
schen. wurde der Krieg gegen England entschieden —
und zwar eindeutiger entschieden als der Weltkrieg am
9. November 1918; damals waren es Verrat und Ver¬
brechen im Innern des Reiches, das den Kampf der
Front aussichtslos machte, diesmal aber ist es eine klare
strategische Lage, die jede Möglichkeit einer Wendung
im Kriegsgeschehenin das Reich der Phantasie verweist.
Die Waffen haben gesprochen, und zwar so deutlich ge¬
sprochen, daß seitdem an der Niederlage Englands kein
Zweifel mehr ist. England war zu schwach, seine Macht
in Europa zu behaupten , wie sollte es hoffen, sie von
Narvik bis zur Viskaya , von Paris bis nach Bukarest
den deutschen Truppen wieder zu entreißen ? Es war
eine Niederlage , so eindeutig und klar, daß die Ehre
eines Volkes unangetastet blieb, das sich entschloß, sie
anzuerkennen. Sie war um so leichter erträglich , als
Gewißheit über maßvolle Forderungen der Sieger be¬
stand, und das eigene Land noch verschont war von den
furchtbaren Erlebnissen des modernen Krieges.

Die gleiche englische Führung freilich, die im Jahre
1917 nur unter dem Eindruck des verstärkten U-Boot-
Krieges lieber einen Niederlage -Frieden als eine Aus¬
hungerung in Kauf nehmen wollte, hat diesmal , als
die Entscheidungsstunde der deutschen Eroberung der
Kanalküste (eine Lage, die auch im Weltkrieg von bei¬
den Seiten als kriegsentscheidendgeweitet wurde) schlug,
nichts mehr verraten von jenem berühmten englischen
Realismus , der sich jetzt ebenso als Schall und Rauch
erwies, wie die Propagandathese von der englischen
Bündnistreue und Tapferkeit . Dem Verbrechen gegen¬
über den europäischen Völkern, das die Kriegshetzer von
1939 begingen, als sie den neuen Krieg entfesselten,
haben sie ohne Wimperzucken ein weiteres Verbrechen,
diesmal gegenüber ihrem eigenen Volk, hinzugefügt,
über dessen Ausmaß sie sich gewiß nicht im unklaren
waren und das heute unter dem Eindruck der Nachrich¬
ten aus London die ganze Welt zu ahnen beginnt.

Denn das ist die Lage Englands heute : Seine Nieder¬
lage ist seit Monaten entschieden, seine Kriegshetzer aber
sind entschlossen, diese Niederlage ihrem Volke erst in
der Katastrophe seiner ganzen Existenz einzugestehen!
Hoffen sie, daß das Volk in dem Elend des völligen
Zusammenbruchs, in Hunger , Kälte und Verzweiflung
die Frage nach der Schuld am Kriege vergessen möge?
Erwarten sie, daß es ihnen im Chaos der Vernichtung
leichter sein wird , den Absprung in ein bequemes Aus-
land zu finden, als es nach einem Eingeständnis her
Niederlage gegenüber einem Volk mit klarer Besinnung
möglich gewesen wäre ? Fürchteten sie den Richterspruch
ihrer Nation und zögerten sie deshalb die Niederlage
dem völligen Untergang vorzuziehen, der heute in einer
unausweichlichen Entwicklung sich vollzieht? Mögen
sich diese sadistischen Hoffnungen erfüllen, oder die
Kriesisverbrecher auch persönlich das Schicksal ereilen,
das sie verdienen — die Gewalten , die sie riefen , sind
entfesselt, und sie werden in den kommenden Monaten
einen weiteren Bundesgenossen finden, der den deut-

Unsvr
Die deutsche ll -Bootwasfe erteilte England neuerdings
furchtbare Schläge.
London lag auch gestern wieder unter stetigem deutschen
Bombenhagel.
Italienische Lustgeschwader bombardierten das britische
Oelzentrum Bahrain.
Der Führer verlieh Kapitänleutnant Prien das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz.
Rrichsführer tt Himmler wurde bei seiner Ankunft in
Madrid stürmisch begrüßt.
Die Uebrrschwemmung in Katalonien wächst zu einer
furchtbaren Katastrophe aus.
Die 2. Reichsstratzensammlung für das Kriegs -WHW.
nahm in den Kreisen Bremen und Bremen -Lefum einen
außerordentlich erfolgreichen Verlauf.
Des großen Erfolges wegen bleibt die Beuteausstellung
in der Börse auch heute noch geöffnet.
In München gewann Deutschland den Fußball -Länder-
kamps gegen Bulgarien 7:3.
Um den Tschammerpokal sielen vier weitere wichtige
Entscheidungen.
AB . Woltmcrshausen wurde inoffizieller Herbstmeister.



Aen Fliegern hilft , aus der englischen Niederlage die
Katastrophe zu machen, die Churchill und seine jüdischen
Hmtermänner ihrem Volk zu bereiten sich entschlossenhaben.

Wenn wir daran denken, daß in die furchtbaren
Wunden , die dem öffentlichen Leben Englands heute
— nach wenigen Wochen der Luftangriffe — bereits
geschlagen sind, noch die Kälte und der Nebel
des Winters  eindringen werden, daß die pausen¬
losen wohlgezielten Angriffe unserer Flugzeuge alles in
Trümmer legen; was an öffentlichen Einrichtungen , sei
es die Wasser-, Licht- und Kraftversorgung , sei es
Transport - und Verkehrswesen, für die Aufrechterhal¬
tung des staatlichen Lebens unerläßlich ist. Wir wissen
schon seit dem Fall von Warschau, welche furchtbaren
Wirkungen auf das Leben einer Millionenstadt allein
schon die Zertrümmerung von Fensterscheiben auszu¬
üben vermag , die aus Wohnungen kalte Höhlen macht
oder was das Fehlen nux von Wasser bedeutete, das
für den Menschen wichtiger ist als Brot . Unsere Phan^
taste reicht nicht aus , wenn sie an London, die Stadt
mit fünffacher Größe denkt und den bevorstehenden
Winter in Rechnung zieht.

Die Engländer , die gewohnt waren , im Faktor
„Zeit"  einen Bundesgenossen zu betrachten, erleben
heute schon unter dem Eindruck ihrer zerstörten Vor¬
ratslager . der zu Trümmern gewordenen Fabriken , der
katastrophalen Schiffsverluste, des von Bränden ge¬
röteten Horizonts und — der ersten kühlen Herbst-
nächte. daß auch in der Frage des Nutzens von Zeit¬
gewinn der Krieg von 1989 die Umkehrung des Welt¬
krieges mit sich gebracht hat . Diesmal sind es die
Deutschen, die in aller Ruhe .warten können, und die
Engländer , denen jeder Tag neue Schläge, neue Trost-
lostgkeit, neue Stunden des Hunaerns . des Frieren?
und der Angst beschert. Das Schicksal ist dabei auf

^ solange herrschte ohne zu kämpfen, eine
härtere Sprache zu führen , als je anderswo zuvor. Eine
Sprache, für die wir neue Worte und Begriffe ge¬
brauchen werden, um die Bilder des Grauens zu be¬
schreiben und die Saat der Vernichtung zu bezeichnen,
dre in den kommenden Monaten zu einer furchtbaren
Ernte zu werden versoricht.

Wir sind gewiß, daß Herr Churchill auch dann noch
das Lächeln zeigen wird . das seine Züge verklärte,
als die Reste seiner Armee geschlagen aus Dünkirchen
zurückkehrten und das ^er heute zur Schau trägt , wenn
er über die Trümmer klettert , die er auf dem Gewissenhat.

Ne chsMrer U l̂ mmler in Madrid
Madrid.  2 «. Oktober.

Gestern traf Neichsfiihrer st Himmler in der spanischen
Hauptstadt ein . Außenminister Suner hatte sich zu seiner Be¬
grüßung eingesunden . Außenminister Serrano Suner empfing
Neichsfiihrer st Himmler zu einer längeren Unterredung . Der
Neichsfiihrer begab sich dann in Begleitung des Botschafters
in den Pardo -Palast des spanischen Staatschess . General
Franco hatte mit ihm in Gegenwart des Außenministers
Serrano Suner und des Protokollchess Baron de las Torres
eine einstiindige Unterredung . Am Nachmittag fand zu Ehren
des Chefs der deutschen Polizei ein Stierkamps statt . Der
Neichsfiihrer wurde bei seinem Eintreffen in der Arena von
begeisterten Hochrufen empfangen , während die Kapelle die
deutschen Hymnen spielte , die zum Abschluß sogar gesungenwurden.

»Veukscker InoaNonsverlulk'vrück"efcklosen-
Kurzlebiger Schwindel des britischen LnstfahrtministeriumS

Stockholm,  20 . Oktober
Bei dem allgemeinen Rätselraten in London , ob und wann

ein deutscher Einfall in das Jnselreich ersolgt , verstieg sich das
britische Lustsahrtministerium am Freitag zu der Erklärung,
daß nach Informationen aus zuverlässiger neutraler Quelle
am 18. September ein Jnvasionsversuch durch die Aktivität
der RAF . zunichte gemacht worden sei.

Deutsche Truppen , welche die in den Kanallstifen liegenden
Schiffe bestiegen hätten , seien gezwungen gewesen , die Fahr¬
zeuge zu verlassen . Die Londoner Presse veröffentlichte darauf¬
hin am Sonnabend große Schlagzetlenbkrichtc mit Ueber-
schriften wie „Teutscher Jnvasionsversuch siegreich zurückge¬
schlagen " und machte den Lesern tn diesem Zusammenhang
Mitteilung von neuen Erfolgen der englischen Luftwaffe,

Lange ließ sich jedoch dieser völlig aus den Fingern ge¬
sogene Schwindel nicht aufrecht halten . Bereits 24 Stunden
nach der Erklärung des Luftfahrtministeriums sah sich der
Londoner Rundfunk im Austrage der Regierung gezwungen,
zu erklären , von einem deutschen Jnvasionsversuch am 16.
September fei in London nichts bekannt.

krneuier kritischer poslraud
Rewhork , 20. Oktober.

Die englischen Behörden auf den Bermudas vergreisen
sich nunmehr auch an diplomatischer Post . Der mit Diplo¬
matenpost reisende Presseattache der iranzüsischen Botschaft
in Washington , Brvusse , der am Freitag an Bord des
USA .-Dampfers „Exeter " in Jersey -City eintraf , berichtete,
daß die Engländer ihm in Bermuda zwei amtliche Schrift¬
stücke abnahmen , die das französische Außenamt an die
kranzösische Botschaft in Washington adressiert hatte . Die
Engländer erklärten , die Franzosen würden die Schriftstücke
durch die britisch « Botschaft in Washington zurückerhalten.
Die Engländer holten außerdem von dem ..Exeter " 770 Post-
säcke herunter.

kankelsdampler in Vooer beschossen
Berlin , 20. Oktober.

Am frühen Nachmittag das 20. 10. beschoß schwere Artille¬
rie des Heeres und der Kriegsmarine zwei große feindliche
HandelSdampser von je etwa 10 000 BRT . im Hafen von
Dover . Die Schisse und die Hcftcnanlagen wurden mit einer
Reihe von Salven belegt , die schwere Verheerungen anrich¬
teten . Im Anschluß hieran beschoß eine feindliche Fernkamps-
batterie die französische Kanalküstc mit wenigen Schüssen.
Einige Einschläge sielen aus das offene Hinterland , ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten.

VMekerunsen sür Japan aus Mederliindlsch-Indlen
Tokio,  20 . Oktober.

Dir japanische Presse verzeichnet die Berichte aus Batavta,
wonach bei den japanisch -niederliindisch -indischen Wtrtschafts-
besprechungcn Einigkeit hinsichtlich er Oellieserungen erzielt
Worden sei. _

Minister Riceardi wieder in Rom eingetroffen . Am Sonn¬
abendnachmittag ist der italienische Minister für Devisen¬
bewirtschaftung Niccardi , von seiner Dcutschlandreise in Rom
Wieder cingetrosscn.

Vereils vier lagesalarme ip London
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie schwer die Rückwirkungen aus die lebenswichtigen
Funktionen der Hauptstadt bereits sind , wird durch die Vor¬
bereitungen zu einer vollständigen „ Umstellung " des Londoner
Verkehrsweges ^enthüllt , über die der Londoner Vertreter der
„Göteborgs Handels - und Seesahrtszeitung " berichtet . Es
handelt sich, wie die Einzelheiten zeigen , praktisch nm daS
Eingeständnis weitgehenden Zusainmenbruchs der - bisherigen
Transpvrteinrichtungen , die nach Ansicht der englischen Be¬
hörden weiterer Beanspruchung nicht mehr gewachsen sind
so daß in aller Hast ein Notsvstem gesickert werden soll. T«r
van dem schwedischen Beobachter angekündigte Plan zur
„Reorganisation " des Londoner Verkehrs besagt : Das jetzige
System mit Vorortbahnen , Untergrundbahnen , Autobussen,
Straßenbahnen und Oberleitungsautobussen habe sich als
„nicht ausreichend elastisch " erwiesen , um weiter unter den
jetzigen . KriegSverhältnissen Millionen von Menschen zu und
von ihren Arbeitsplätzen zu befördern . Das Problem wachse
niit der winterlichen Dunkelheit und den immer hälftiger er-
kulacnden Lifttalarmen . Die wichtigsten Züge des neuen Plans

-sind folgende : 'Es soll ein Pendelverkehr von Lastautos,
Kremsern usw . eingerichtet werden zwisrl)en Büro und Ge¬
schäftsvierteln sowie Berteilungszentren nahe den Wohn¬
vierteln in den Londoner Außenbezirken,

Große Unternehmen haben sich bereiterklärt , den Trans¬
port ihrer Angestellten mit eigenen Gefährten zu organisieren.
Ueber andere Maßnahmen , die ebenfalls Rückschlüsse, auf das
Ausmaß der Zerstörungen in London zulassen , berichtet der
Londoner Vertreter des „Svenska Dogbladct " Bisher hätten
nur 3000 Arbeitslose für Nufränmnngsarbeitcn rekrutiert
werden können . Offenbar halten die meisten die Risiken für
zu groß . Daher werde der Plan erwogen , 11 OVO arbeitslose
Grubenarbeiter aus Südwales für diese Zwecke nach London
zu holen , „Da Arbeitszeit verlorengeht durch Verkehrs¬
stockungen mit all ihren Folgen für Englands Kriegsproduk¬
tion ist die Ansrämnarbeit auch in militärischer Hinsicht von
großer Bedeutung, " Also : die Schutthaufen in den Straßen
haben einen derartigen Umfang angenommen , daß Zehn¬
tausend !: Von Arbeitern weither anS dem Lande geholt wer¬

den müßen und daß sogar die Waffcnerzeugungdadurch ge¬fährdet wird.
Nach der sechswöchigen Angriffs - und Vergeltungkaktion

gegen die englische Hauptstadt befinde sich die Wohlsahrts-
arbeft der Behörden , wie ein Londoner Bericht der „Göte¬
borg Handels - und Seefahrtszeitung " feststellt , noch imnwr
in den Ansangsstadten . Ein « unerhörte Arbeit stehe bevor.
In vielen Bezirken seien Greise , Krüppel und Blinde ohne
Hilfe , sie säßen einsam in ihren kleinen Stahlblechschntz-
hütten und warteten geduldig , daß Nachbarn oder Freunde
ihnen Nahrung bringen.

Bezeichnend für die Unfähigkeit der Behörden zur Linde¬
rung dieses Problems — so heißt es weiter , sei der Um¬
stand , daß der Bericht des königlichen Leibarztes Lord Hol¬
der und seines Komitees über die Verhältnisse in den
Schutzräumen weiterhin geheimgehalten werde . Ein Londoner
Bericht des „Svenska Dagbladct " besagt , daß „bereits " der
Beginn mit Volksküchen gemacht worden sei. Eine weitere
schwierige Aufgabe ist es dieser neutralen Quelle zufolge,
die Bevölkerung mancher schwer mitgenommenen Londoner
Tlnms zum Auszug zu bewegen . Eastend -Bewohner , denen
eine Uebersiedlung in leerstehende Häuser in Westend an¬
geboten worden sei, hätten das Mit einem Hinweis aus
die teuren Läden in Westend und wegen der vermehrten
Fahrtkosten zu ihren Arbeitsstellen abgelehnt.

Während dies ' die Sorgen der Armen sind. Zehen die
der Reichen etwas anders aus . Die Damen der Londoner
Gesellschaft müssen leider feststellen , daß sie künftig keinerlei
seidene Strümpfe und Wäsche mehr bekommen können , da
all« Seidenvorräte sür Englands Niesenverbrauch an Sperr-
ballons und Fallschirmen benötigt werden . Wegen des
Strumpfmangels sehe sich ein großer Teil der Londoner
Weiblichkeit gezwungen lange Hosen zu tragen , was auch
im Hinblick auf den fast dauernden Aufenthalt in den
Schutzräumen praktisch sei. Die Preise setzen ihren Ausstieg
stetig fort . Am Montag tritt die Umsatzsteuer in Kxast,
die der Teuerung einen neuen Austrieb geben wird.

Verpatzter„Irafalgar-Iag"
knglonk durch die deutschenU-voot-krsolge bitter überrascht—betretenes Schweigen

aus der ganzen Linie
liv . Stockholm,  20 . Oktober.

Die deutsche Kriegführung hat der ganzen Welt während
des Wochenendes eine neue Sensation beschert durch die Blitz-
angrisse der N-Bootswasse , denen der Lustwasfe durchaus
vergleichbar , plötzlich einen ganz neuen Zug in das Bild der
Operationen rings um England gebracht hat . Die Ucber-
raschung in neutralen Ländern und offensichtlich nicht minder
in England selbst ist groß . Wieder einmal hat dir deutsche
Kriegführung erwiesen , daß sie, während alles aus einen ke-
stimmten Komplex von Vorgängen starrt , Initiative aus
allen Fronten entfaltet und den Gegner vor böse Ueber-
raschungen stellt.

Die Meldungen von den beiden Massenversenkungen schlu¬
gen wie Bomben ein , vor allem die zweite , weil man bei dem
ersten Angriff auf den Keleitzug mit 28 Schiffen an «inen
Einzelsall geglaubt hatte . England steht , wahrend es sich
Praktisch fast ausschließlich mit der Abwehr der befürchteten
Offensive in Aegyptcn befaßte, , neuen Vorstößen an einer
dritten Front gegenüber , die .sür seine angespannte Versor¬
gungslage von größter Bedeutung werden kann.

Die Sache ist besonders peinlich , weil am Montag „Tra-
salgar -Tag " ist . Die Admiralität hat in aller Eile , um dem
deutschen U-Bootsieg irgend etwas gegenüberzustellen und
„den alten Nelsonschen Ossensivgeist " nachweisen zu können,
ein Kommunique Heraussiegeben , in dem einige angebliche
Operationen der letzten Zeit aufgeführt werden . Das für
die beteiligten leichten deutsckzen Flottenstreitkräste erfolg¬
reich verlaufene Treffen am Bristolkanal wird hier als „Ber-
jagung deutscher Zerstörer im Kanal " aufgeführt.

„Offensivgeist markieren um jeden Preis !" .Das sckieint jetzt
in London — besonders nach den Veränderungen in der Lei¬
tung der Marine und der Lustwafse — die Parole zu sein.
Da zu Lande und znr See wenig zu machen ist, soll nun der
Glaube erweckt werden , als wenn es der königiickien Luft¬
waffe möglich wäre . in ihrem Element die anderswo aus¬

stehenden Ofsensivoperationen auszuführen . In der letzten
Woche sehlte es an der Verwirklichung solcher Hoffnungen.
Schlechtes Wetter , niedrige Wolken und Dereisnngsgesahr be¬
hinderten nach einem Bericht des königlichen Luftfahrt,nini-
sterinms die englischen BoMber in der Nacht znm Sonn¬
abend in erheblichem Maße , und aus der Nacht znm Sonn¬
tag wirb unter Hinweis aus weiteres schlechtes Wetter eben¬
falls nur wenig Tätigkeit gemeldet . Um so mehr werden die
Erwartungen des englisckien Volkes auf Luftmarschall Sir
Charles Portal gelenkt — „die schärfste Intelligenz , die dieser
Krieg ins Rampenlicht gerückt hat ", wie es in der Londoner
Presse heißt . Minister Greenwoods bezeichnenderweise vier-
nndzwanzig Stunden zurückgehaltene Repressaftendrohnng,
Berlin werde sür die London zugefügten Schäden doppelt
zahlen müssen , wird aus einmal groß herausgestellt . Die
„Daist , Mail " verkündet haßerfüllt , London habe jetzt sechs
Wochen harten Bombardements erlebt , nun nah « die Stundesür Berlin,

Die wahre Lage im Luftkrieg , abseits solcher Pläne und
Provokationen , denket ein neutraler Sachverständiger an , der
Militärmitarbeiter des „Svenska Dagbladet " . Er spricht von
einem großen Verschleiß an englischen Jagdflugzeugen , da
selbst die zugegebenen Verluste zeitweise eine Jagdstassel pro
Tag und eine Bombenstasfel pro Woche betrugen . Der Ader¬
laß , besonders sür das englische Jagdslugwesen , sei bedeutend
gewesen , und chie Lage erinnere an den Sommer 1918, als
die Deutschen gezwungen gewesen seien, Personal von den
Bombern zu den Jagdverbänden zu übernehmen . Gerade
jetzt sei ein kritischer Zeitpunkt für England , da die Hilft
von Nebcrsee noch nicht ausreichend sei, während die Ver¬
luste noch immer bedeutend und die heimischen Ersahmögltch-
keiten durch die deutschen Angriffe erschüttert seien . Deutsch¬
lands Flugzeugindustrie und Flugschulen dagegen seien durch
ihre Lage ziemlich unverwundbar . Der lausende Monat sei
jedenfalls kritisch für Englands Widerstandskraft , die sehr
hart mitgenommen werde.

wirksamer SombenangrU au- Vatzraln
Militärische Ziele in Nordasrlka bombardiert—selndlicher tzngrik in oslajrika abgeschlagen

Rom,  29 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht zum 19. Oktober hat einer unserer schweren
Bomberverbände nach einem langen Flug von ca.
459» Kilometer einen Angriff aus das Oelzentrum der
Insel Vahrain  des englischen Besitzes im Persischen
Gols, durchgeführt. Die aus Oelraffinerien , Oelleitun-
gen, Depots und Tanlanlagen bestehenden Ziele sind
wirksam getroffen worden, was einige riesige aus wei¬
ter Ferne sichtbare Briinhe verrieten . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt.

In Nordasrlka hat unsere Luftwaffe militärische La¬
ger bei Rafel - el - Rum,  längs der Fahrtstrahe von
Marsa Matruk , Flugzeuganlagen und Barackenlager bei
Maaten Bagush und Fuka sowie die Eisenbahnlinie
und die Ftugzeuganlagen bei El Daba bombardiert.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat Bardia und Hal¬
so ia  mit Bomben belegt, ohne weder Opser »och
Schaden zu verursachen und hat erneut in Venghasi
zahlreiche Brand - und Explosivbomben aus den Hasen
und die Wohnviertel abgeworfen, wobei einige Häuser
im Araberviertel getroffen wurden. Weder Opfer noch
Schaden an Militärzielen.

In Ostafrika ist ein von feindlichen motorisierten
Truppen versuchter Angriff gegen Cherille  unter
Teilnahme unserer Flugwaffe glatt zurückgewiesen
worden.

Feindliche Flugzeuge haben Einfliige auf Todignac
lRudolfsee), Barantu , Decamere und Massaua sowie
aus einige Ortschaften ohne Ergebnisse durchgeführt,
wo unbedeutender Schaden angerichtet wurde und einige
Verwundete zu verzeichnen sind."

*
In dem im heutigen italienischen Wehrmachtsbericht ge¬

meldeten italienischen Angriff aus das englische Petroleum-
zentrum von Bahrain unterstreicht der italienische Rundfunk,

Veutsches klsaß erwache!
Me Sokortmaßnakmen znr Versorgung der Seoölkerung—vouletter Nobert Wagner auf einer

vroßkunkgebung in Straßburg
Straßburtz,  20 . Oktober.

Der Aufruf zur ersten Großkundgebung der NTDAP . in
der wieder deutschen Stadt Straßburg hatte ein starkes Echo
gefunden . Tausende und aber Tausende füllten die festlich ge¬
schmückte Markthalle , die eine halbe Stunde vor Beginn der
Versammlung infolge Uebersüllung geschlossen werden mngte.
Mit stürmischer Begeisterung wurde Gauleiter Robert Wagner
von der Mengx begrüßt.

Nach einem einleitenden Wcihespiel eröffnete der stellvertre¬
tende Gauleiter Röhn  die Kundgebung und übermittelte
dem Gauleiter als dem Beauftragten des Fichrers den ^ ank
des Elsast . Der Gencralrcferent für das Elsaß beim Chef der
Zivilverwaltuug , Stadtoberkommißar Ma,or Dr . Ernst , ge¬
dachte der deutschen Wehrmacht und der deutschen Führung,
die es ermöglicht haben , auf dem Boden der alten deutschen
Freien Reichsstadt Straßburg eins solche Großkundgebung für
das Elsaß in ihren Mauern abhalten zu können . Tann nahm
der Chef der Zivilverwaltuug ., Gauleiter Robert Wagner,
das Wort.

Zu Beginn seiner Rede betonte der Gauleiter , die national¬
sozialistische Bewegung habe vom Jahre 1083 ab als ihren
einzigen Auftrag erkannt : Tie Wiederherstellung erträglicher
Lebensbedingungen sür das deutsche Volk. Esftin .ed .e
Absicht Deutschlands gewesen , daß Unalrick des Wahres 1013
durch Krieg wiedergutzumachen . Der Führer verzichtete auf
Elsaß und aus Lothringen , und es ist weder ihm noch -" ' -m
anderen Deutschen leichtgefallen , diese alten deutschen Kultur¬
land « auszugeben . Deutschland wollte verzichten um der deut»
schen und französischen Mütter willen , die ' » -wem dre,.
hundertjährigen blutigen Ringe,/ihre besten Söhne sür das

Elsaß geopfert haben . Doch Frankreich und England wollten
es anders . Sie haben Deutschland den Krieg erklärt und
nunmehr das Elsaß auss neue und diesmal endgültig und
für alle Ewigkeit an seinen rechtmäßigen Besitzer, an Deutsch¬
land , verloren . ^

In seinen weiteren Ausführungen erklärte der Rcich-fttatt-
halter . es sei abwegig , von einer geschichtlick̂ n Schuld des
Elsaß an dem Verhältnis zwischen. Frankreich und Deutsch¬
land oder von dem leidvollen elsässischen Lebensweg zu
sprechen . .

Ich bin , dies unterstrich Robert Wagner mit starker Be¬
tonung . gekommen , um mit allen meinen Kräften dafür ein.
zutreten , daß das Elsaß frei wir» von der Herrschaft Frem¬
der , frei wird von einem unerhört grausamen Schicksal und
für alle Zeiten heiMindet zu seiner deutschen Mutter,

Der Gauleiter erwähnte dann die zahlreichen -sosortmaß-
nahmen , die nötig waren znr Versorgung der Bevölkerung,
zur Ingangsetzung der Wirtschaft , zum Wiederaufbau zer¬
störter Orte , zur Minderung der Zahl der Erwerbslosen und
der Lohn -, Gehalts - und Preisangleichung . Heute ist die
elsassische Wirtschaft in, ganzen gesehen schon gut gefestigt.

Elsässer und Elsässerinnen , so schloß der Gauleiter , ver¬
traut Adolf Hitler , schenkt ihm eure Liebe und eure Gefolg¬
schaft, dann wird die Zeit kommen , in der auch ihr euch
wieder glücklich schätzen werdet . Deutsche zu sein.

Deutsches Elsaß erwache!
Die Darlegungen des Gauleiters wurden von stürmischen

Beifallskundgebungen unterbrochen , Bor allem wurde jenen
Sätzen von der tauscndköpsigen Zuhörerschaft durch Beifall
zugestimmt , in denen der Redner vom deutschen Elsaß und
von seiner künftigen Unlösbarkeit mit Gvoßdsutfchland sprach

daß die italienisch « Luftwaffe nunmehr nach den erfolgreichen
Bombardierungen der wichtigsten englischen Positionen im
Mittelmeer ihre Aktionen bis ins Herz Asiens hinein ausge¬
dehnt habe . Die italienische Flugwassr habe damit den läng¬
sten Kriegsflug durchgeführt , und zwar über weite Meer - und
WUstenstrecken , die bisher erstmals ein Flugzeug gesehen hat¬
ten . Die Entfernung eines Flugwcges sei um 1200 Kilometer
länger gewesen als die Neberslieguug des Siidatlantik von
Dakar aus.

Bedeutsam an der Aktion sei die Tatsache , daß diese Leistung
nicht etwa einen vereinzelten Rekord darstelle , sondern von
einem Verband normaler itglienischer Bomber schweren Typs
durchgeführt worden sei. Der Flug habe sich bei voller Be¬
lastung der Flugzeuge mit Brennstoff und Bomben wie stän¬
dig wechselnden atmosphärischen Verhältnissen außerordentlich
schwierig gestaltet . Unter .dem Beseht ihres kühnen Komman¬
danten Hütten die Flugzeuge , die k̂einerlei Möglichkeit hatten,
die Flugroute zu ändern und aus der ganzen Strecke säst
blind fliegen mußten , sicher ihr Ziel erreicht und ihren Auf¬
trag voll durchgeführt . Starke Brande und hohe Rauchwolken
zeigten die Wirksamkeit der italienischen Bombeneinschläge.

Die Engländer , so heißt es in dem Bericht des italienischen
Rundfunks , hätten diesen entscheidenden Schlag der italieni¬
schen Luftwaffe aus Bahrain , das wegen seiner geographischen
Lage überhaupt nur von der Luft aus zu erreichen sei, be¬
stimmt nicht vorausgesehen . Gerade in der letzten Zeit seien
die Engländer voll damit beschäftigt gewesen , die Anlagen
Bahrains , dessen Petroleumprvduktion jährlich etwa eine
Million Tonnen betrage , und wo monatlich 15 bis 25 Tanker
anlegten , auszubauen und wesentlich zu erweitern . Der Schlag
sei für die Engländer nicht nur wegen der Bedeutung dieses
Wichtigen Petroleumzentrnms besonders hart , sondern auch,
weil der Angriff der italienischen Flieger seine -Wirkung aus
die englandseindlichen Volksstämme am Persischen Golf nicht
verfehlen werde und ein neues glänzendes Zeugnis für den
Wagemut und die Schlagkraft der italienischen Luftwaffe
ablege.

erzwingt kden die Kriegserklärung?
du . Rom,  20 . Oktober.

Während Reuter zum besten gibt . daß die „ Schlacht um
Afrika " einmal begonnen , als eine der entscheidcnsten in
die Weltgeschichte eingehen werde , inspiziert Eden am Nil
die Kommandostcllcn der englischen Strcitkräste und erteilt
ihnen , wie aus Kairo bedeutungsvoll mitgeteilt wird , streng
geheime persönliche Anweisungen . Aber der Kriegsminister
Churchills beschränkte seine Betriebsamkeit nicht aus mili¬
tärische Dinge . Sein Besuch beim Ministerpräsidenten Ali
Sabri Pascha und seine Fühlungnahme mit dem Leiter der
Taad -Parte >, Achmed Mäher Pascha , lasten aus ein Manöver
schließen , das aus eine ägyptische Kriegserklärung an Italien
hinauslaufen soll.

Die innenpolitische Lage im Nilland ist durch diese Jntrigen
Edens bis zum Zerreißen gespannt . Der 14. November , das
Datum der trotz Edens Drängens nicht vorverlegten Sitzung
der Kammer , ist möglicherweise für Negypten ein Schicksals¬
tag Eden beabsichtigt , verschiedenen Anzeichen zufolge , die
Zwischenzeit zu nützen . Schon wird nicht nur von einer Reise
nach Ankara , sondern auch von einem Besuch in Athen und
von einer Konferenz - mit den englischen Gesandten in Sofia
und Belgrad gesprochen.

Im Zusammenhang damit jagt nämlich in der griechischen
Hauptstadt ein Alarmgerücht das andere . Die Einrichtung
einer unmittelbaren Telephonvcrbinnng zwischen Athen und
Istanbul lbisher gab es nur ein Kabel über Sofia ) und ver¬
worrene Nachrichten über türkische Truppenbewegungen haben
offenbar wieder einmal genügt , Griechenland in Erregung zu
versetzen.

Schwedischer Protest in waskingion
ürr . Stockholm.  20 . Oktober

Die schwedische Regierung hat in Washington jetzt offiziell
Protest erhoben wegen der schon gemeldeten , bisher aber in
Stockholm dementierten Beschlagnahme der in den Vereinigten
Staaten bestellten Flugzeuge , die zugunsten Englands dem
Auftragsland entzogen und nach Kanada verschoben werden

len.
Das schwedische Nnßenministerimn , das bisher die üble

Aktion oscnbar nicht hatte glauben wollen , bestätigt , daß es
sich um die Beschlagnahme eines Teils der für die schivcdische
Lustwasfe bestellten Flugzeuge handelt . Die Gesandtschaft,
die bereits ernste , aber offensichtlich erfolglose Vorstöße bei der
amerikanischen Regierung unternommen hatte , um die An¬
wendung des Requisitionsgesetzes aus Schweden zu vermeiden,
sei jetzt zum Protest anwiesen worden.

kunck«n»M«
Über?Z0 vermißte in lsorello

Zahlreiche Opser der Ueberschwemmungskatastrophe !
in Katalonien I

- Barcelona,  20 . Oktober.
Der Ueberschwemmungskatastrophe in Katalonien sind zahl¬

reiche Menschen zum Opfer gefallen . Allein in der Ortschaft
Torcllo übersteigt die Zahl der Vermißten bereits 130 Per¬
sonen . Auch in dem nördlich von Bich gelegenen Ort
Manlleu ist die Zahl der Vermißten sehr groß . Die Ber¬
gung ?- und Hilfsaktionen sind sehr erschwert , da die Wasser-
massen und Erdrutsche überall fast unüberwindlich « Schwierig¬keiten bereiten.

Bei den Rettungsarbeiten in Eerona kam es zu einem
schweren Unfall , als «ine Marineabteilung und mehrere
Falangisten eine vom Wasser eingeschlossene Gruppe Älen -,
schen retten wollte . Der Nvtweg , den die Matrosen gelegt
hatten , wurde vom Wasser fortgerissen , wobei ein Leut¬
nant in den Fluten nms Leben kam. Fast alle Gasleitun¬
gen und ein großer Teil der Wasserleitungen wurden in
den meisten Stadtvierteln von Eerona zerstört.

Die Eisenbahnbrücke von Montesquieu wurde von den
Fluten znm Einsturz gebracht . Damit ist der Eisenbahn¬
verkehr von Barcelona nach Vich lahmgelegt.

Auch in Tortosa und Umgebung regnet es seit Freitag in
Strömen . Ganze Stadtteile von Tortosa liegen unter Wasser.
In der Umgebung wurde durch den wolkenbruchartigcn Re¬
gen säst die gesamte Reis - und Olivencrnte vernichtet . Der
Ebro führt Hochwasser . Ncbexall wurden in der Nähe des
Ebro -Flufscs die Ortschaften und Gehöfte geräumt , da man
auch hier mit einer Katastrophe rechnet.

Aus Pamplona wird bekannt, daß die spanischen Nordpro¬
vinzen, besondersNavarra, ebenfallsvon wolkenbruchartigemRegen heimgesncht werden. ZahlreicheBäche und Flüsse sind
über die Ufer getreten. Die Uebcrschwemmungen haben einen
großen Teil der Wein-, Bohnen- und Obsterntevernichtest

Wie aus dem vom Unwetter heimgesuchlen Gebiet bekannt
wird , belaufen sich die Schäden allein in der Ortschaft Torello
und Umgebung aus ca. 40 Millionen Peseten . Die Stadtver¬
waltung von Barcelona hat Aerzte nnd Pfleger sowie Medi¬
kamente entsandt und 50 000 Peseten als ersten Beitrag zur
Linderung der Not bereitgestellt.

Das Observatorium in Tortosa erklärte , daß feit dem
3. Oktober 1904 keine Rogensälle von . dem Ausmaß wie
jetzt in Katalonien registriert worden sind . In dem Bericht
heißt es , daß am Freitagmorgcn während zwei Stunden allein
ein Niederschlag von IN Millimeter registriert wurde und
daß am Donnerstag nnd Freitag insgesamt ein Niederschlag
von 225 Millimeter registriert wurde.

iiberschwemmungskatastropke in Südfrankreich
Bern,  20 . Oktober.

Die wolkenbruchartigen Regensälle , die in Katalonien so
fchwere Verheerungen anrichteten , haben auch im französischen
Phrenäengebiet furchtbaren Schaden verursacht . Nach den
ersten vorliegenden Schätzungen der französischen Regierung
machen die einstweiligen Gesamtschäden mehr als eine Mil¬
liarde Franken aus . Im Tete -Tal sind 60 Häuser sortgespült
worden , darunter fünf Hotels und ein Sanatorium . In
Perpignan wurde ein Teil der Bevölkerung evakuiert.
l40 Schwerkranke konnte unter Lebcnseinsatz des Personals
aus den Krankenhäusern von Perpignan gerettet werden.
La Preste , oberhalb von Prat -de-Molle , ist verschüttet worden.
Die Aerzte dieser Station wurden von den Fluten fort¬
gerissen . 68 Häuser sind in Amelie -les -Bains vernichtet.
25 Menschen sind allein in diesen Ortschaften verschollen . Das
Elektrizitätswerk von Pas -de-Loup ist vernichtet.

k!n NegenWrm war Sie Leute
Dr . Xö . Weimar , 20. Oktober.

Im August dieses Jahres konnte in Nordhaiften/Thüringen
der 34jährige Hans Herbst in dem Augenblick festgenommen
werden , als er während eines Fliegeralarms einen Einbruch¬
diebstahl in einem Kino unternahm . Außer einem stehen-
gebliebenen Regenschirm , der die einzig « Beute des Berdunke-
lungseinbreckfers darstellte , fand man noch einen Dietrich und
eine Taschenlampe bei dem Täter . Dies führte zu einer
Haussuchung , bei der ein großes Dlebesläger aufgedeckt
wurde . Damit war man einem Einbrecher auf die Spur
gekommen , nach dein Zne Polizei schon lange fahndete und
der , aus angesehener Familie stammend , ein geheimnisvolles
Doppelleben führte . Vor Gericht mußte er setzt insgesamt
18 Derdttnkeliingsdiebstähle zugeben . Das Sondergcricht in
Erfurt verurteilte Herbst wegen seiner gemeinen Straftaten
zum Tode und zu lebenslänglichem Ehrverlust.

Grotzfeuer bei Warschau . In Mogielnica bei Warschau
entstand bei Juden , die heimlich Seife herstellten , ein Brand,
der sich schnell au ? das ganze Haus und auch auf Nach¬
bargebäude ausbreitete . Nach sechsstündiger Arbeit gelang
es der Feuerwehr , die Flammen zu löschen, die vier Wohn¬
häuser , drei Scheunen sowie Stallungen vernichtet hatten.

vutterra»ionis«ung in der Schwer;
osoli. Bern, 20, Oktober.

Die schweizerischen Behörden sehen sich jetzt auch zur Ra¬
tionierung der Butter gezwungen . Angesichts der Ausdeh¬
nung der Dutterherstellung in der Schweiz glaubten die Ve- s
Hürden eine solche Rationierung möglichst lange hinausschie¬
ben , wenn nicht gar vermeiden zu können , Hamsterkäifte , wie
sie seit Tagen in der Presse heftig kritisiert wurden , scheinen
d,e Hanptursache der Rationierung zu sein , Der Umfang der
Rationierung — 300 Grawm sür 40 Tage , läßt aus sehr große ,
Butterhamstereicn in den letzten Tagen schließen . Der Versuch !
der Butterrationierung im Großhandel , die vor ' einigen Tagen !
eingeführt wurde , scheint sür einen Teil der Bevölkerung dcr
Anlaß zu einem wahren Sturm aus den Kleinhandel gewesen.
zu sein . Aus Grund der ausgegebenen Rationierungskarten
kann in dcr Zeit vvm 21, Oktober biS 30, November niemand
mehr als 300 Gramm Butter beanspruchen . Um die Butter-
rationierung wirksam zu gestalten , wurde außerdem ein Der - ^
bot sür die Herstellung von Sahne angeordnet , das ebenfalls !
sofort in Kraft tritt . Um einen Schwarzhandel mit Butter
unmöglich zu machen , wurden des weiteren die gesamten
Milcherzeugnisse als ablieserungspflichtig erklärt . Die Bauern
müssen in Zukunft alle Milch , soweit sie nicht dem Eigen - 'bedarf dient , abliefern.

ciis  gfokZe  QeŜ vsr'losung
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Guten Appetit!

asj  a &gsÄiitv £:
Müllkasten wirft . 3 nummerten Blumentopf m den

;-ÄTÜRMS *'i |- raU/ eI)mann ' wo doch das Voll-

/ verdirbt ? "̂ ®iC ÖQ§' w°nn man sich den Magen daran

abl ?gekn7assen ?^ ^ ' Lehmann , wie lange Sie das Brot

müh daS° Brot 'frisckÄn ^ n ^ t ^ Brotspeicher ! Bei mir

»ud SÄl ? b" nb "’ f '

warmes 0rfuni’' Trau Lehmann! Osen-
Mtotitbnit lognt einen Elesantenmagen. Nein,
Bollkorndrot muß ablagern! Drei bis vier Taae! Was mei-
ttch dann das fcftVE •a("Cn  Dingen°wie bekömmt

s;» ^ r>d d,x vielen Bitamine . .
„ ./irchng , me Bltamrne ! s?rau Lehmann svrack das Mort

ous . Offenbar löste der Begriff in ihr

iüßle ? n ^ kommt" a » ' -bie ej ticm  beim Anschauen von Tauscnd-
SiÄ , 'A Url . 3U  nennt man das wohl

gesund , Frau Schulz !"
l? Vollkornbrot schimmelt doch nicht !"

«Ärrüii^ 1" 1 0Uctcn ®j, e mal *> £t! “ 8rau Lehmann holte
aiis der Speisekammer eine blecherne Brotbüchse . „Bitte , dicker
Schimmel ! Was sagen Sie nun ?"

„Ja , wenn Sie das Brot unter Ltistverschluh aufbewahren.
^ ^un schimmelt es natürlich . Vollkornbrot beansprucht zweier¬
lei : Ablagerung und Lustzutritt ! Dann schmeckt es ausgezeich¬
net und es halt sich bis zum letzten Kanten ! Machen Sie es
so, und dann : Guten AppetitI " ■

Vereinfachung des Zusteilungswesens
Keine Ausrede mehr bei Formfehlern

Für die Rechtspflege spielt das Zustellungswesen eine sehr
wichtige Rolle , insbesondere sür die Zivilgerichtsbarkeit , Ter.
RelchSiustlzmiNlster hat nun in einer „Verordnung zur Ver¬
einfachung und Vereinheitlichung des Ziistelliengsrechtes"
auch auf diesem Gebiet neuzeitlichen Anforderungen der
Praxis Rechnung getragen . Zunächst bringt die Verordnung,
die am 1. Dezember 1940 in Kraft tritt , eine BereinlM-
lichung des ZiistellungSrechtes im ganzen Reichsgebiet . Bis¬
her hatte z. V. die Ostmark noch andere Zustellungsmethoden.
Die Vereinheitlichung erfolgt praktisch nach den Bostimmun-
gen der Zivilprozeßordnung , wie sie im Altreich bestanden.
Von Bedeutung sind jedoch eine Reihe neuer Vorschriften.
Zunächst wurden zwei neue Zu stell» ngSarten eingeführt:

Die „Niederlegung wegen Unbestellbarkeit " und die „Aus-
händigung an der Amtsstelle ". In der Vergangenheit ist es
ferner gelegentlich vorgekommen , daß Empfänger von Zu¬
stellungen unter Hinweis auf kleine Formfehler mit Erfolg
geltend machten , daß eine ordnungsmäßige Zustellung nicht
durchgefirhrt worden sei. Dieser Einwand konnte Prozeßver-
schleppungen und sonstige formale Schwierigkeiten zur Folge
haben . Die übertriebene Förmlichkeit wird durch die neue
Verordnnung im Interesse der Abwehr von Störungsver¬
suchen an der RechtSpslege ausgeschaltet

6Merwagen-knlladung beschleunigen!
Noch häufiger als bei der Beladung wird bei der Ent¬

ladung die Ladesrist überschritten . Jeder Empfänger sollte aber
jetzt bestrebt sein , mit dem Entladen der Güterwagen sofort
nach Bereitstellung zu beginnen . Der Güterwagen ist kein
Lagerraum , in dem das Gut für den Empfänger bereitgehal¬
ten wird , bis er alle Vorbereitungen zur Abfuhr getroffen
hat . Diese Abfuhr muß schon vorbereitet werden , wenn der
Empfänger die Versandanzeige vom Absender erhält . Zur
Beschleunigung der Absilhr hat die Deutsche Reichsbahn die
Aoravisierung  eingeführt . Dieses Verfahren ermög¬
licht eS, die Empfänger noch vor Geschäftsschluß von dem
Eingang der Wagen zu benachrichtigen , die während der
Nachtstunden eingehen werden . Der Empfänger kann hier¬
nach also alle Vorbereitungen tressen , damit bei Beginn der
Ladezeit sogleich mit dem Entladen begonnen werden kann.
Wie beim Beladen , so sind auch beim Entladen zweckmäßige
Ladegeräte und Hilfsmittel zu verwenden . Für die eingegan¬
genen Wagenladungen besteht die Pflicht zur Sonntags-
e n t l a d u n g. Jeder Empfänger von Wagenladungen muß
daher die eingegangenen Sendungen auch sonntags entladen.

Tödlicher  B e r k e h .r S u n f a l l . An der Ltiderih-
briicke ereignete sich rin folgenschweres Unglück . Ein in Rich¬
tung Wachtstratze fahrende » Radfahrer wurde kurz vor der
Straße An der Tieser von einem Hamburger Lastzug über¬
holt und kam zu Fall . Er geriet unter die Räder der An-
hänger und wurde sofort getötet.

Es wird heute verdunkelt:
Bon Sonnenuntergang(Montag) . . 18.18 Uhr
bis Sonnenaufgang(Dienstag) . . . 8.02 Uhr

Das war ein 6roßerfolg!
ver „lag der Kampsbeile und Streitäxte, der Sonderoeranstaltungen und gefüllten wlZw.-Vuchsen"

«eS ,i ° in  Bälde erfahren , ob datz- Krieas-
men der 2. Reichsstraßensamtzilung in Bre-
feftffelfon ^ nrrtV Cm  , tann \ ®inS  können wir schon heute
es an utlb  Sammlerinnen der DAF . haben
mon Unx Ausdauer nicht fehlem lassen, und wenn
man die Sonderveranstaltungen  nimmt die sich

eines ansgezeichneten Besuches erfreuten / so kann
wln i! ? <ST, LUrnI .Lagern abzählen , mit welchem Er¬

gehen wirb ^ " ^ Arbeitsfront aus diesem Einsatz hervor-

Ein glanzvolles Ereignis war das „Programm der
Penter . mit  dem auch die zurzeit in Bremen
weilenden Künstler der Darietö -Bühnen den Erfolg der
0E >nl " ng vergrößern halfen . Unter der künstlerischen Lei-

Don .® m ^ ^ 'c , tz rollte auf den Brettern des Staats¬
theaters ein Großvarietö fürs WHW . ab . daS in seiner
Juiammenftellung aller Perlen aus der Krone der Klein-

i Weltstadiereignis dieser Art mitzuhalten
bM ^ wesen wäre . D,e glanzvollsten Nummern aus

f hnft Metropol -Theater , Centralhallen und
£2 f,af-t.en  l '.ch SU dieser KdF .-Veranstaltung zu-
lammengesunden , zur die schon Mitte der Woche kein Platz

Zu Anwesenheit des Gauob-
manvs der D?ls „ des Parteigenossen Bruno Dieckel-

K.̂ obmann Pg . Hopfner  dem Dank der
Arbeitsfront an die Künstler und an die Be-

Shi Sb rf ' h° !ste. daß das WHW .-Ergebnis auch
? Stunden sich zum würdigen Beitrag des Ge¬
samtopfers der Heimat gestalten möge.
Ne« nntllSe,n die flotten Rhythmen des Meisterkomponi-

h“ s an ötD .JL? s Punb  seiner Solisten das Haus gefan¬
gen das nun mit Aeußerungen der Bewunderung , mit dem
Schweigen des Ileberwältigtseins , mit Tränen der Lach-
!/e "de >md mit donnerndem Applaus den Darbietungen all
lener Kun !tler folgte , deren Leistungen wir bereits nach den
Eruffnungsvorstelliingen der Bremer Oktober -Varietes im
Rahmen ihrer Siammprogramme würdigten . Dreizehn
spitzenielstnngen des deutschen , italieni-

chen , spanischen und japanischen Varietes
begeisterten eine mehr als die andere . Kein Künstler verließ
die Bühne ohne Blumen . Es war ein festliches Ereignis , zu
Deitert strahlendem , buntschillerndem Glanz in der Reihenfolge
ihres Auftretens beitrugen : Bertl . Pascal  mit ihren un¬
erreichten Antipodenspielen . Rosta .ndo,  der Mann mit

"vielleicht ", Ursula Hillig, «ine akrobatische Sensation
,u Ranges , Bobby und Eugen  mit ihren originellen

Brett -Kunsten , die beiden unübertrefflichen Percellys,
weltbekannten Clowns der Familie Zucchini/  der

Lprungakt des Ceuta - Trios,  die 3 K o s a n v s mit
ihrem Melange -Akt . die überwältigend komischen Tanzparodi-
Iten Marianne nnd William Blacker,  der humor-
geladene und „seinschnäuzige " Blitzdichter Adolf May , di«

bezaubernde Akkordionschau der noch bezaubernderen Gloria
Lilienborn  und nochmals Juan Llossas . Fred Ilgne f
mit seiner Kapelle hatte bi« musikalische Begleitung.

Veuteschau verlängert!
Ein überwältigender Erfolg war — wie vorausgesehen werden

konnte — die große Beuteschau in der Börse.  Es gab
auch hier „volle Häuser ", aber am lausenden Band . 23 000
Besucher , eher mehr als weniger , sind in dieser kurzen Zeit
durch die Ausstellung gegangen . Der DAF .-Standortobmann
der Wehrmacht , Kamerad K o p p i s ch , mußte sage und
schreibe acht Kassen  eröffnen , um den Andrang zu be-
wältkgen . Was wunder , wenn diese Demonstration des In¬
teresses und der Opsersrcude den Regierenden Bürgermeister
SA .-Obergruppensührer B ö h m cke r veranlaßten , die Oess-
nung der Schau vorerst einmal auch aus den heiitigen Mon¬
tag auszudehnen . Wer also noch nicht Gelegenheit hatte , die
Massen der Feinde in der Börsenhalle zu betrachten , dem sei
der Besuch für heute dringend empfohlen ! «

Das Wehr in achts - Kasperle  hatte ebenfalls einen
arbeitsreichen Tagj um all die großen und kleinen ZFiau-
lilstigcn zufrieden zu stellen . Und was sich bei dem Tisch-
tcnnisturnier im Museum am Dvmshos begab , das steht im
Sportteil der vorliegenden Ausgabe ausgezeichnet.

Das Klappern der Büchsen ist verstummt nnd das große
Zählen hat begonnen . Dank der Opsersreudigkeit der Bremer
wird auch das eine „schwere ?lrbeit " geben.

Auch im Kreise Bremen - Lesum  gestaltete sich die
2.  Reichsstraßensammlungzu einem vollen Ersolg. Aus allen
Straßen und Plätzen beherrschten die Unisormen der Wal¬
ter und Warte und die Männer aus den Betrieben das
Bild . Die Ortsgruppenwaltungen hatten in Zusammenarbeit
mit der Kreiswaltung dafür gesorgt , daß allenthalben Kon¬
zerte und Veranstaltungen aus die 2. Reichsstraßensamm-
lung hinwiesen . Am Sonnabend zeigte an der Ecke Breite-
straße und Weserstraße ein Trupp junger K d F . - R o l l -
schuhläuserinnen  sein anmutiges und beschwingtes
Können . Am Sonntag spielte der Werkscharmusikzug der
Weser - Flugzeugbau,  Werk Lemwerder , aus dem
Marktplatz in Bremen -Vegesack, während der KdF .-Roll-
schuhtrupp am Nachmittag noch einmal in Bremen -Blumen-
thal aus dem Platz vor dem Rathaus zu den Weisen des
Bl u ment Haler Bandoneon » Vereins  lief . An
berschiedenen Stellen der Stadt ließ ein Spielmapnszug der
Hitler -Jugend schneidige Märsche hören . Den Vogels schoß ein
Verkaussstand auf dem Marktplatz ab. Die Kreiswaltung
hatte dort drei Buden ausstellen lassen , in denen am Sonn¬
abend und Sonntag Leckereien, Lose, Theaterkarten und
Druckereierzeugniss « zligunsten des Kriegswinterhilsswerkes
verknust wurden . Der Andrang war gewaltig , und der Ar¬
beit war ein guter Ersolg beschieden.

Ist die Deteuchtung vorschriftsmäßig?
Nochmals: Die verdunkelungsvorschristepder Zalirzeuge in vewegung oder abgestellt

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die Derdunlelungsmaßnahmen bei fast sämtlichen Fahr¬

zeugen lassen noch sehr zu wünschen . Es werden daher noch¬
mals die einschlägigen Bestimmungen des § 18 der Ber-
dunkelungsverordnüng vom 23. Mai 1939 bekanntgegeben.

Beleuchtung der L a n d s a h r z e u g e. 1. Bei allen Ver¬
kehrsmitteln zn Lande (Krastsahrzeugen und ihren Anhän¬
gern , schienengebundenen Fahrzeugen , Fahrrädern , Fuhrwer¬
ken und Handwagen ) sind an den unbedingt verkehrsnotwen¬
digen Aiißenlichtquelleii Verdunkelungsmaßnahmen durchzu-
sühren . Die übrigen Außenlichtguellen sind außer Betrieb zu
setzen.

2. In Bewegung besindliche Landsahrzeuge und Züge aus
össentlichen Verkehrswegen müssen bei Dunkellzeit rote Schluß-
lieleuchtiing sühren.

3. Nicht in Bewegung besindliche Landfahrzeuge nnd Züge aus
össentlichen Verkehrswegen müssen , sosern sie nicht auf Park¬
plätzen oder an Orten abgestellt werden , die zur Verhütung
von Unfällen besonders kenntlich gemacht sind, nach Maßgabe
der allgemeinen Vorschriften unter Beachtung der Ersvrder-
nisse der Verdiinkelnng beleuchtet sein-

. 4. Die Scheinwerfer von Krastsahrzeugen sind «ntwoder

' a ), so abzuschirmen , daß direktes Licht nur unterhalb einer
um 1 Grad ' gegen die waagerechte nach unten geneigte ' Ebene
austreten kann . Die Behonchtungsstärke aus der Fahrbahn
muß derart sein, daß bei Dunkelheit und klarer Sicht aus
500 Meter Höhe in senkrechter und schräger Blickrichtung
für ein normales Lluge weder unmittelbare noch mittelbare
Lichterscheinuugon wahrzunehmen sind . Die Lichtguellen sür
andere Bcrkehrsteilmhmer müssen bei Dunkellheit und klarer
Sicht bis zu einer Entfernung von 100 Meter sichtbar , je¬
doch aus einer Entsermmg von 500 Meter nicht mehr wahr¬
nehmbar sein;

b) oder so abzudecken, daß nur eine waagerechte, „ fünf bis
acht Zentimeter lange , einen Zentimeter breite Oessnung in
der Äiitie der slbschflißscheibeii das Licht austreten läßt,.

7. Die Scheinwerfer von Fahrrädern sind entweder wie im
?lbsatz 4 von Paragraph 18 beschrieben, abzuschirmen oder
so abzudecken, daß nur eine waagerechte , vier Zentimeter
lange , einen Zentimeter breite Lefsiiiing an der unteren
Hälfte der Slbschlußscheiben das Licht austreten läßt,

8. Zur Beleuchtung der Fahrbahn während -der Verdunke¬
lung können eine oder zwei besondere Belcnchtungsvorrich-
tungen (Verdnnkelungsscheinwerser ) verwendet werden , die
den Vorschriften des Absatzes 4 unter a entsprechen.

9. Die sonstigen verkchrstechnisch notwendigen Außeylicht-
qucllen an Landsahrzeugcn aller Art (Begrcnzungs -, Schluß-
und Bremslichter , Fahrtrichtniigsanzeiger , Kennzeichen -, ^Ziel-
richtungs - und Nummernschilder , Zeichen sür das Mitführen
von Anhängern hinter Kraftfahrzeugen ) sind so abzuschirmen,
daß sie nur in der verkehrstechnisch notwendigen Blickrich¬
tung sichtbar sind nnd Spiegelungen ans nasser Straßenober-
släche möglichst vermieden werden oder in ihrer Leuchtwir-
knng soweit herabzusetzen , daß ihr Lichtschein bei Dunkelheit
und klarer Sicht aus einer Entsermmg von 590 Meter nicht
mehr wahrnehmbar ist, aber ihre Sicherheit auf eine Ent-
sermmg von 190, Meter gewährleistet sein muß.

10. Die Verdunkelungsmittel sowie di« besonderen Beleuch-
tungsvorrichtungen für die Verdtinkelung find von Kraftfahr¬
zeugen bei Ueberlandfahrten ständig mitzuführen.

Um B e r k e h r s n n s ä l l e zu vermeiden , mache ich die
Volksgenossen daraus ausmerksam , daß nicht nur in Be¬
wegung besindliche Fahrzeuge , sondern auch aus össentlichen
Verkehrswegen abgestcllte Fahrzeuge während des Flie¬
geralarms be ' beuchtet sein müssen.

Wer die Vorschriften unbeachtet läßt , muß neben hohen
Strafen mit Entziehung seines Fahrzeugs rechnen . Die
Polizeistreifen haben entsprechende Anweisung erhalten.

Konteradmiral von iieimburg sprach
zur lzitier-Iugend

Die Gedanken der Jugend weilen heute bei der Wehrmacht,
Tie Jungen können es gar nicht erwarten , bis sie den grauen
oder blauen Rock anziehen dürfen . Und sind sie dasür noch
zu jung , so wollen sie doch möglichst ausführlich und aus
erster Quelle von ihren älteren Kameraden hören . Der Plan
der A r st e r und Haben Hauser Hitler - Jugend,
in einer Reihe von Morgenfeiern Ossiziereder Wehr¬
macht  zu sich zu bitten , ist daher von den Hitlerjjmigen
begeistert ausgenommen worden , Ter Standortülteste von
Bremen , Konteradmiral von Heimburg,  hatte
als erster zugesagt und war gestern vormittag gern zu den
Jungen und Mädeln nach Arsten hinausgesahren . Man merkte

es an den herzlickzen und humorvollen . Worten , mit denen er
sich Aufmerksamkeit und .Herzen seiner jungen Zuhörer schnell
eroberte , Konteradmiral von Heimburg gab zuerst einmal
eine „Erdkundestunde ", geschöpft aus dem Wissen und den
Ersahruugen eines weitersahrencn Seemannes . , Tann er¬
zählte er — wiederum aus Grund eigener Erlebnisse — von
dem Zusammenstoß Deutschlands mit England und dessen un-
glücklichem Ausgang nach dem Weltkrieg , Wie ganz anders
sei jetzt dieser Krieg , den die Jungen und Mädel mit heißem
Herzen miterleben dürfen ! Er verstände es wohl , lvenn
immer wieder Hitlerjungen zu ihm kämen und aus alle Fälle
Soldat werden wollten . Es wäre auch traurig , wenn dieser
Wille^ zum Einsatz nicht in jedem jungen Deutschen lebte!
Äluch die jüngsten Pimpfe sollten beruhigt sein , der Führer
werde sie noch alle brauchen und zur rechten Zeit holen . Jetzt
sollten sie sich — so ries ihnen Konteradmiral von Heimburg

Neuer Triumph deutscher fufsballhunft
In München feierte die deutsche Fußball -Natio¬
nalelf einen neuen, viel bejubelten Sieg . Unsere
Mannschaft, in der Reichstrainer Herberger
wieder vielversprechende Nachwuchstalente neben
altbewährte Nationalspieler gestellt hatte , schlug
Bulgarien 7 :3. Der Held des Tages war Edmund
Tonen,  der als Angriffsführer vier Tore auf
fein Konto buchte. Dieses Spiel steht an der
Spitze des an sportlichen Ereignissen reichen
Sonntags . In gewohnter Weife bringt die „Bre¬
mer Zeitung " heute wieder einen lückenlosenAb¬
riß des gestrigen Sportgeschehens. Auch der heu¬
tige Sportteil bestätigt es : Wer die „Bremer Zei¬
tung" liest, ist stets gut unterrichtet.

zu — vorbereiten und sich in allem des Führers würdig
erweisen.

Die Jungen und Mädel bewiesen durch ihren begeisterten
Deisall , daß die Rede des Konteradmirals ihren Zweck nicht
verfehlt hatte . Einen wesentlichen Teil zum guten Gelingen
der Feier trugen auch der tüchtige SptelmannSzug und die
Fanfarenbläser unter Leitung von Fähnleinführer Röseler
bei. Hanptscharsührer Rols Müller  begrüßte in Vertre¬
tung des beruslich verhinderten Führers der Gesolg-
schaft 21/75 zu Beginn der Feier die Gäste , unter denen man
die Ortsgruppenleiter und Ortsgruppenwaiter der Orts¬
gruppen Habenhausen und Arsten sah. Auch der Führer des
Bannes Bremen (75), Stammsührer Goosmann,  und der
Führer der Stämme V und Vl , Stammsührer Koop-
mann,  hatten durch ihr Erscheinen die Arbeit der Arster
und Habenhauser Hitler -Jugend ( Iesolgschast 21/75, Fähn¬
lein 80 und 61/75, BTM, -Gruppe 21, Ring 5, IM .-Gruppe 80
und 61, Ring 12) gewürdigt . 8s.

Wochenbericht
über Vremer Veranstaltungen

Der plattdeutsche Dichter aus Osthannover , Heinrich
Behnken,  trug am Sonntag aus seinen Büchern „ M
Moor un Heid " und „Junge Leev" ernste und humoristische
Werke vor , denen die Mitglieder des Pla -ttdütschen Dereens
nur zu gerne lauschten . — Am Montag hielt Tr . Curt
Z .immermann  seine zweite volkstümliche .Dovlesuna (die
erste hatte in einem Lichtbildervortrag die diesjährigen
Kriegssestspiele in Bayreuth behandelt ) über Nietzsche und
Wagner (zum 49, Todestag Nietzsches) und gab eine ein¬
deutige psychologische Erklärung für die „Sternensreundschast"
und bittere Feindschaft dieser beiden Tichterphilosophen . Den
Haß Nietzsches gegen Wagner entwickelte Tr , Zimmermann
aus dem eigenen Genie des jungen Nietzsche, das sich sehnte,
aus der Abhängigkeit von Wagner toszukommen und zu eigener
Persönlichkeit und Größe heranzureisen , — Tie Motette im
Dom leitete die Organistin Toja Renz  mit dem Präludium
und ^ Fuge a -moll ( II ) von I . S . Bach «in und bewies
damit , datz sie dem anspruchsvollen Werk dieses großen Mei¬
sters sehr wohl gewachsen war . Als Gesangssolistin hörten
wir Jngeborg Molk (Alt ) in einer Bach-Arie mit obligater
Violine „Schlummert ein , ihr matten Augen " und den vier
Liedern von Geliert in der Vertonung von Ludwig van Beet¬
hoven . Die Stimme I . Mölks ist edel und wohllautend , dabei
gut fundiert in der Technik , und wenn bei weiterer Arbeit
die Atemführung noch sicherer wird und die Technik so in
Fleisch und Blut übergegangen sein wird , daß sie ganz nur
im Dienste des nach Ausdruck suchenden Jchs stehen kann,
dann werden wir noch viel von dieser Sängerin zu erhoffen
haben . Jngeborg Folkers,  die die von I . Mölk gesun¬
gene Bach -Arie begleitete , zeigt« sich als virtuose Meisterin
der Geige in dem Präludium und Allegro g-moll von
Pugnani , Lhöre von Schubert . Haydn , A. Becker, A , Ritter
und G. Schreck fanden wieder eine mustergültige Auswer¬
tung durch den Domchor , wenngleich der Männerchor „O wie
schön ist deine Welt " im stimmsitz etwas höher und somit
etwas sauberer hätte sein können . Adele Harmsen.

Hohes Alter. Heute vollenbet dis Krlegermuiter Adolfins B r l>tt •
per,  Bremen , Stader Strahe Nr. 17, das 83, Lebensjahr, Frau 53.
ist seit 1921 Witwe, Sie hatte sieben Kinder, Der Eohn Fakta ist
im Weltkriege gefallen. Vier Söhne und zwei Töchter leben noch und
sind verheiratet , Frau SJ. ist körperlich und geistig noch sehr rststig
und nimmt an den heutigen Zeitgeschehnisfenregen Anteil, Der
Reichskricgsopferführcr und der Eauobmann der NSKOV,, Pg,'
Kröger,  Oldenburg , haben der betagten Kriegermutter ein herz¬
lich gehaltene« Glückwunschschreibenübersandt. Der Kreisobmann der
NSKOV,, Pg , K a y s e r , wird seine Glückwünschepersönlich aua-
sprcchen und eine Ehrengabe des Reichskliegsopssrsührerr über-
bringen.

Unter dem fjoheitsfc&Iet
Kreis Bremen

' • NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heut « , 29 Uhr, Sitzung aller Ztllen-

leiter Im Esmeinschaftshaus.

Vas zeitgemäße Nezept
Hasergrützsuppemit Tomate« 4

Man rechnet aus 1 Liter Suppe 49—59 Gramm Hasergrütz«, dt«
. man am Abend norher einweicht. Man drückt einige Tomat«n

auf der Zitronenpresse aus , gibt den Säst durch ein
Sieb und die Schrien und das Innere kocht man mit
der Grütze, etwas Zwiebeln oder Porreeabsällen langsam welch.
Nach Belieben rührt man die Suppe durch ein Sieb und gibt
zum Abjchmecken den rohen Tomatensaft und etwa» Salz hinzu.
Man kann auch die Suppe ohne durchrühren reichen.

VQlkBwLnscbatt' Hauswirtsabfttt
im DeutsöbenFrauen werk

Hodiwasserzeiten
• Bremen Vegesack Bremerhaven

29, Oktober 5,38 17.58 5,23 17,43 3,23 15,43
21, Oktober 6,12 18,32 5,57 18,17 3,57 16,17
22, Oktober 8,44 19,97 6,29 18,52 4,29 16,52
23, Oktober 7.18 19,48 7,93 19,31 5.93 17,31

Leedanke fHUm
25) Roman von Alfred Heller

Was sollte er sagen ? Er konnte doch nicht gut erklären:
Tut mir leid , jetzt haben wir miteinander nichts mehr zu tun.
und mit Ihrer Tochter will , ich nichts zu tun haben
ich fahre ! Oder sollte er sagen : Ja gern — aber nur wenn
Sie mich meine RechUung selbst bezahlen lassen, . ES war eben
eine jener Fragen , die keine Antwort er,orderten , weit es nur

eUQx"verbeugte sich, machte kehrt und ärgerte sich, daß chn
Tenhysen so fein überrumpelt - hatte . . . ^ a, es war ihm
öqv  nicht inolil xumutc fretn - ftcitfcn «bcinnk ? .pcifinfloi ..
" Was hatte er hier noch zu suchen? Die Männer zeigten ihm
höhnische oder wütende Gesichter , und die Weiber liefen j
nach - Und zwischen dem einen und dem anderen sto pertc er
hier zwecklos umher , eine läckzerliche Geltalt , nnd wußte nur
dafeine siAr : Daß er eigentlich längst schon wieder >n ,e,nen

^Warmnfgingb 'er nicht kurzerhand ? We ^ n der paar höflichen
Floskeln des großmnchtigen Herrn Tcnhuysen ? Damit ^ dieser
kleine exotische Teusel . das „verwohiüe Fraulein Cvcline
sich ein ^bißchen weniger iangweilte ? Oder blieb er vielleicht
wegen der anderen , wegen Licsel Prenck ? Oder etwagardr
dritten halber , um Lotte Weber nochmals zu sehen? Lachcilich!
Was hatte er schon mit dieser problematischen verrückten
Person zu tun ? Was hatte er überhaupt mit all diesen Frauen¬
zimmern hier ? Gar nichts ! Sie konnten ihn alle

a feilt richtia — aber trotzdem wartest du aus sie, auf
die dritte! sagte sein Nntcrbcwußtseinganz deutlich und sogar

^ Vielleich " envarte ich sogar etwas von ihr wie? gab er wü¬
tend zurück und beendete damit das sonderbare Gedanken-

° ' K SÄ - !ch.
m-br in benEen und trachtete mit einer Art künstlich erzeug-
tct \ inb beschleunigter Vitalität über diesen sonderbaren Zn-
stand der zugleich Leere und Spannung , Teilnahmlosigkeit und

k  srrS”mrt.>w[.««f ««.'™«
a “sf 1« . «

drückendenPausen, die in letzter Zeit immer lmusiger aus¬
traten. plötzlich erklärte, es musie endlich etwas geschehen, und
wenn wirklich niemandemwas Vernunsirgesetnj^ fe' fL r*
dasür, man packe sich gegen Slbend zusammenund snhre ge¬
meinsam zur Kirchlvcihnach Wagring, einer ganz besondcrs
rünitiaen riästiaen Gebirgstoddelkirchweih, da gab es einen
lebhaften' Ausb'ruch begeisterterZustimmung Es war beinahe
so. als hätte man einer Gruppe von Sträflingen vetkundet
Heute habt ihr Ausgang und könnt machen, was ihr wolltl

Einzig und allein Herr Hölzl erklärte , er könne leider nicht
mithalten , denn er müsse heute nachmittag endgültig und un-
widerruslich sort . Aber diese Mitteilung war keineswegs ge¬
eignet , das allgemeine freudige Hallo zu dämpfen . Im Gegen¬
teil : Niemand legte irgendwelchen Wert darauf , daß dieser
Herr Hölzl bleibe und sich an dem geplanten Ausslug be¬
teilige . Ilnd es schien weiter fast so, als wäre es Herrn Hölzl
sogar nur angenehm , daß seinem Entschwinden keinerlei Hin¬
dernisse in den Weg gelegt wurden .

Die aufgepeitschte lärmende Lustigkeit des Aufbruchs , zü
der, , wie nach einem geheimen Nebereinkommen , jedermann
naclj Krästen bciziltragen bemüht war , steigerte sich noch in
dem überfüllten Wagen , der sieben Personen — lediglich Frau
Prenck -Freinberger hatte sich ausgeschlossen — nur zur Müh«
süßte.

Tie Lauteste war Liesel . Sie schien wie ausgewechsclt ; ihre
ganze blondrosige Lässigkeit und Träglzeit war wie wegge¬
blasen . Sie bewies sogar Ilmsicht und Tatkrast , denn es ge¬
lang ihr nicht nur , Perlinger im Auto von der Gummil
Prinzessin zu trennen , sondern ihn vollständig für sich zu be¬
schlagnahmen , dlllerdings : Fräulein Evcline ließ es auch ruhig
zu und lächelte nur . Und , was Hannes Perlinger anlangte,
so lächelte er nicht , sondern lachte aus vollem Halse , lachte
mit viel gutem Willen und noch mehr Kraft und ließ alles
über sich ergehen und lausen , wie es wollte.

Mit Hupengehcul und Hurra langten sie endlich vor der
„Neuen Post "an.

. Gerade gegenüber stand eine Bude . Sie trug die Nusschrift:
„Mine . Professor Andrews , Institut sür wissenschaftliche Le-
bcnsdelitun ^ und Zukunstsbestimmung . Preisgekrönt unh,won
einer hohen , Behörde autorisiert ."

„Hineini Hinein !" schrie der junge Riedel und gab nicht,
nach, bevor er wirklich alle hincingelotst hatte.

Nur der alte Baron drückte sich. Er psisf auf ZukunftS-
bestimmung : die Gegenloart war ihm lieber . Und diese Gegen¬
wart war in der „Neuen Post " sehr schätzbar vertreten.

Sliadame Andrews erwies sich als eine kleine , kümmerliche
geschminkte Person , die ein ausdringliches Parfüm aiisstrahlte
und ein schlissiges, staubiges schwarzes Seidenkleid der letzten
Vorkriegsmode mit viel Würde trug . Sie hatte müde , alte
Augen die: als die Herrschaften plötzlich so niiternehmungs-
lustig in daS Zelt einbrachcn . begehrlich anfglänzten , sich aber
sogleich in mißtrauischer ?lbwehr verschleierten , als sürchte sie
einen übermütigen Angriff auf ihren armseligen Nimbus.

„Bitte !" sagt die Frau Professor und wies mit einer etwas
theatralischen Gebärde auf die paar ausgeborgteu Sessel , wäh¬
rend ihre andere Hand nervös an der ehemals goldenen
Lvrgnonkette entlanaglitt , die sie um den Nacken trug . „Bitte!
Wollen die Herrschaften Platz nehmen !"

Meunier — er hatte ihren Tonfall erkannt — mengte sich
auf italienisch dazwischen , „Hören Sie , Signora : Nichts von
Beruf und Geld und Erbschasten ! ?luch nichts von Gefahren,
die glücklich übcrstanden werden ! Uns interessiert heute nur
die Liebe . Sie verstehen —? Und Sic sollen nicht nur richtig
prophezeien , sondern auch richtig kombinieren . Begrissen ?"

„Aber gewiß , mein Herr !" erwiderte die Chiromantin . und
ihre Miene war ebenso hoheitsvoll wie unterwürfig . „Gewiß!

Doch es wird schwer sein , nicht von Gefahren zu sprechen,
wenn von der Liebe die Rede ist . . . Darf ich die Dame
bitten —?"

Sie beugte sich über die Hand , die Eveline ihr össnete . „Ah,
eine seine Hand — eine schöne Hand , meine Dame ! Aber nicht
gerade sehr klar . Immerhin , wir werden sehen . . . Vielleicht
jetzt dieser Herr ? "

Sie nahm Perlingers Pranke , drehte sie vorsichtig , als hätte
sie es mit einem schlascndcn Raubtier zu tun , tippte mit der
Fingerspitze aus, die Jiuiensiäche , schüttelte den Kops. „Son¬
derbar ! Eine so große , starke Hand , die so viel enthält und
doch so wenigApricht — wenigstens in bezug aus die gestellte
Frage . . . Vielleicht fehlt hier jemand , wie? — Doch nun
die andere Dame ! WaS sehen wir da ?"

Licsel streckte kichernd den Arm hin.
„Ah , Signorina ", lächelte die Wahrsagerin , „diese Schrift

ist schon dentlicher !" Sie strich mit ihren welken / langen Fin¬
gern ein paarmal über die Hand . „Ich sehe nun schon viel
klarer . Die Konturen bilden sich . . . Aber wo- sind die an¬
deren Figuren ?"

Die Hand des jungen Riedel fuhr vor . „Bitte , Eure Magni-
sizenz, bedienen .Sie sich!" Er zcrlachte sich selbst über diesen
blendenden Witz.

Aber Frau Professor Andrews sah nur ^anz oberflächlich
hin . „Ich danke , mein Herr ! Ihre Linien sind so eindeutig,
daß sie eines geschulten Äugens kaum bedürfen . . . Darf ich
aber nun jenen Herrn ersuclzen?"

Sticlig ' zögerte einen Augenblick . Es war , als hielte ihn eine
Hemmliiig zurück , als sürchte er irgendeinen Mißton.

Aber die alt « Frau verstand es osscnsichtlich, auch in den
Augen und Herzen zu lesen. Sie beugte sich über seine schma¬
len Finger und streichelte sie, „Haben Sie keine Sorge , mein
Herr !" murmelte  sie . „Das , was ich in Ihrer Hand sehe, ist
nicht schlimm , und Sic können mir glauben , daß ich genügend
Erfahrung gesammelt habe , um zwischen dem zu unterschei¬
den , was wirklich zu fürchten ist und was nicht ."

Nun kam , als letzter , Meunier an die Reihe.
Dia Chiromantin prüfte lange . „Ich begreife , mein Herr ",

äußerte sie endlich , „daß Sie von Gesahren nichts wissen
wollen . Es gibt eine gelvisse Juimunität der Suggestion . Aller¬
dings versügen Sie auch noch über andere Eigenschaften , um
einer Krise zu begegnen , die Ihnen vielleicht bcvorsteht . . .
Ihre Frage vorhin betraf übrigens die Liebe. Nim , da kann
ich Ihnen nur sagen , datz ich hier Schicksalslinien sah , die sich
tressen , solche, die sich kreuzen , und endlich auch solche, die an¬
einander Vorbeigehen , Was sich finden muß , wird sich finden:
es wird schließlich alles so kommen , wie es de» verborgenen
Kräften entspricht . "

Das schien eine Art Endzusanimenfassung zu sein , denn
Fra » Professor Andrews verbeugte sich, wobei von ihrem
Haar etwas Puder auf das schwarze Kleid siel.

„Könnten Sic sich nicht etwas genauer ausdrücken , geschätzte
Pythia ?" meinte  der fesche Sepp und griff noch seiner Brief¬
tasche, Er fühlte sich einigermaßen bctölpelt , hatte aber gleich¬
zeitig die Empfindung , daß die Sache immerhin gut abgc-
lausen sei. '

Raiten verlassen
das sinkende Schilf

So hat es damals angefangen.
Zuerst ist Daladier gegangen.
Herr Reynaud, dieser kleine Mann,
fing darauf zu regieren an.
Dann mußte Gaihelin auch weichen,
und Weygand noch die Segel streichen.
Um Frankreich war es, wie wir seh n,
trotz Personalschub bald gescheh’n.
In England ging Herr Chamberlaln,
weil er Herrn Churchill unbequem.
Auch Ironside und Mr. Gort,
die liefen damals eilends fort.
Als Letzter ging der Luftmarschall,
er heißt Sir Cyrill — Herr Newall.
Das Los, das Frankreichlängst ereilt,
wird von Britannien bald geteilt!
Es gibt gar keinen starken Mann,
der England jetzt noch retten kann.
Und ob W.C. Chef der Partei,
ist schließlich gänzlich einerlei.
Sein Schiff — ein Wrack — es ist im Treiben,
So. mag er nur im Amte bleiben.
Ein jeder Seemann kennt den Begriff:
Die Ratten verlassen das sinkende Schiff.

Krfti.-Stabs-Ob.-Feldw. Altenbernd
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„Nein , mein Herr ", erwiderte die Wahrsagerin , „leider nicht.
Unsere Kunst ist weder Mathematik noch Statistik , und ihre

'Sprache ist die Andeutung ." Und sie nahm die gereichte Note
mit der Miene einer gekränkten Nobelpreisträgerin . Die
Audienz war beendet . . .

Die Kirchweih in der „Neuen Post " hatte , als die Leut « vom
Herrcnhos kamen , schon beträchtliche Fortschritte gemacht . Sie
bestand in diesem Stadium eigentlich nur noch aus zwei Tanz¬
böden , von denen der eine , für das „Volk ", aus gehobelten
Bohlen gesügt war , die über niedrige Böcke gelegt und mit ein
paar Eiscnklammern notdürftig zusammengeschlagen waren;
er lag aus der an den Gastgarten anstoßenden Festwiese im
grellen Licht einiger sausender Azethlenlampen , die alles mit
ihrem kreidi-gen Schein übergossen und außerhalb ihres Be¬
reichs unnatürliche Finsternis erzeugten . Lachen , Kreischen
und Johlen zeigten an , daß sich dieses Reich der Finsternis
großer Beliebtheit erfreute . Als zweiter Tanzplatz , nur sür die
„Honoratioren ", diente die in den Garten mündende offene
Veranda , um die sich zwei Dutzend weiß und bunt gedeckter
Tische . drängten ;, ein paar Lampions baumelten darüber in
den Baumzweigen . (Fortsetzung folgt ).



8L

t "

IjM

8^

D-W»̂U

Der junge Koldat / Von Friedrich Wallisch
Bei einem steirischen Infanterieregiment , das im Mai 1859

das Flußtal der Breggia bei Comö gegen die Äblpenjäger
Karibaldis verteidigte , stand der erst neunzehnjährige Franz
Frohnleitner . Er war der Jüngste unter den acht Kindern
eines Bauern , dessen Sippe seit Menschengedenken unweit von
ltrezen hauste.

Tie Gefahr eines Krieges mit Frankreich und Sardinien
hatte schon seit Beginn dieses Jahres eine beschleunigte Aus-
hebung und Ausbildung der Rekruten notwendig gemacht
Franz Frohnleitner war nicht lange in der Erazer Kaserne
geblieben . Bereits im März rückte er mit seinem Regiment
nach Mailand ab . Anfangs Mai hörte er zum erstenmal die
Kugeln pfeifen.

Obwohl er immer noch als Rekrut galt und von den Alt-
gedienten nicht recht ernst genommen wurde , fand er als
strammer und diensteifriger Soldat die Aufmerksamkeit seines
vorgesetzten Oberleutnants . Während die Kameraden jede
Gelegenheit suchten , um in den Dörfern und Städten , die
das Regiment berührte , ihre freie Zeit auf möglichst lockere
und fröhliche Art zu genießen , übernahm Franz willig Dienst
und Arbeit für die anderen . Die schönen Frauen und Mäd¬
chen der Lombardei , deren Blicke und Worte das Blut der
Steirer aufwühlten , bedeuteten ihm nichts . Wenn die
Kameraden in ihren derben Reden von ihren Erlebnissen be¬
richteten , wandte sich Franz gelangweilt ab.

„Laßt mir den Frohnleitner in Ruhe !" mahnte der Ober¬
leutnant die Soldaten . „Ihr seht doch, daß er noch ein halbes
Kind ist ."

Aber als die Kompanie einige Zeit lang in einem Dorfe
oberhalb Maslianico lag , änderte sich das Verhalten des jun¬
gen Soldaten . Er forderte von seinen Kameraden , denen er
früher jede Arbeit abgenommen hatte , daß sie ihm jetzt Mi¬
nute für Minute dafür ersetzen sollten . Und wenn man ihm
auch nur im geringsten das gleiche Recht schmälern wollte,
auf das er früher gutmütig verzichtet hatte , gebärdete er sich
derart drohend und heftig , daß keiner ihm mehr zu wider¬
sprechen wagte . Denn er war bei all seiner Jugend ein bären¬
starker Kerl.

In einer Talschlucht abseits der Dorfstraße stand das Saus
eines Kleinbauern , der , wie es hieß , sich den Freiwilligen
Garibaldis angeschlossen hatte . Sein Weib war längst tot.
Das Haus und den armseligen Besitz hüteten nun seine Kin¬
der Paolo und Elena.

Der junge Soldat war Elena begegnet , sie sprachen schon
beim erstenmal lange miteinander , das Mädchen verstand
leidlich Teutsch und er hatte bereits einiges Italienische er¬
lernt Seitdem er Elena kannte » war sein Westn völlig ver¬
ändert.

„Paolo geht heute nach Blassagni ", sagte sie eines Tages.
„Er verkauft zwei Ziegen und bleibt bis morgen aus . Bei
Sonnenuntergang geht Paolo fort . Willst du dann zu mir
kommen . Franz ?"

„Wir dürfen nach Sonnenuntergang das Quartier nicht
mehr verlassen ."

Sie senkte den Blick. „Ich hab ' geglaubt , daß du mich
lieb hast , Franz ."

Er faßte ihr Handgelenk fest. Es ist Krieg , Elena . Die
Truppe ohne Erlaubnis zu verlassen — darauf steht die
Todesstrafe ." "

Elena lachte . „Dein Oberleutnant geht um Mitternacht den
Mond anschauen !"

„Er ist Offizier . Aber woher weißt du , daß er nachts
ausgeht ?"

„Ich hab ' ihn gesehen."

In den Augen des jungen Soldaten glühte es dunkel.
„Ich komm ", sagte er heiser . „Nach Sonnenuntergang , Elena ."

Sie steckte ihm stumm ihren Ring an den Finger , einen
zarten goldenen Filigranschmuck.

Nachts rissen ihn Schüsse aus tiefem Schlaf . Er wollte
Elena fortstoßen , die sich mit aller Kraft an ihn klammerte.
„Ich muß zur Kompanie —!"

' „Du darfst nicht gehen , Franz ! Sie erschlagen dich. ' Es
sind die Unsrigen , die Garibaldiner ! Sie haben deine Kom¬
panie überfallen !" .

„Woher weißt du das ?" Wie ein wildes Tier siel er sie an.
„Ich hab 's erfahren ", stöhnte Elena . „Darum hab ' ich dich

hergerufen , Franz ! Damit du mir am Leben bleibst ! Alle
österreichischen Soldaten werden heute nacht um geh rächt . Nicht
einer kann sich retten . Zweitausend Garibaldianer sind heute
übers Gebirge gekommen ."

„Mich aber hast du retten wollen ?" wütete er . „Und hast
mir ' s nicht früher gesagt ? Warum , du Bestie , du ? Warum hast
du mir 's verschwiegen ? Hättest du mir 's gestern gesagt , so
wären meine Kameraden gerettet worden !"

„DaS durft ich doch nickst", schluchzte sie. „Es sind ja unsere
Feinde !"

„Und ich?" Seine Sand krallte sich um ihren Hals „Und
ich? Bin ich nicht auch dein Feind ?"

Sie sank in sich zusammen . „Dich hab ' ich doch lieb , Franz ."
Er stieß sie von sich und wollte gehen . Es war still im Tal,

man vernahm keinen Schuß mehr.
Elena stürzte sich auf ' ihn und hielt ihn zurück : „Du darfst

noch nicht fort , Franz . Sie erschlagen dich —!"
„Ich will nicht als einziger leben , wenn alle tot sind ",

sagte er.
Sie nötigte ihm ein Gewand ihres Bruders auf . „Bleib

bei mir , Franz !" schmeichelte sie unter Tränen . „Bleib für
immer ! Ich hab ' ja vor dir noch nie wen lieb gehabt ."

„Ich auch nicht ."
Der junge Soldat trug die Kleidung eines Berghirten vom

Como , als er am Morgen das kleine Haus verließ.
Elenas kurze hastige Schritte folgten ihm . „Willst du für

immer fort , Franz ?" klagte sie wie ein hilfloses , traurigesKind.
Er stieß sie von sich. Doch sie warf sich ihm aufschluchzendan die Brust.
„Ich mag dich nimmer !" fuhr er sie derb an . „Begreifst du

das nicht ?"
„Aber ich kann nicht leben ohne dich!" Elena stand am

Rand eines tiefen Abgrunds , die Arme wie in Raserei und
Verzückung ausgebreitet , um Leben oder Tod zu empfangen.
„Wenn du mich nimmer magst , weif ' ich mich da hinunter !"

Mit einem kurzen harten Lachen schritt Franz weiter.
Da sprang Elena in den Abgrund . Ein weher , ganz leiser

Schrei klang noch im Ohr des jungen Soldaten nach . Dann
war alles still.

Franz stand mit zusammengebissenen Zähnen und schlaff
herabhängenden Armen an dem Rande der mörderischen
Tiefe . Er hatte schon mehr als einmal den Tod vorbeipfeisen
gehört . Aber jetzt ging der Tod stumm durch den Morgen-
nebel und war furchtbarer als je zuvor.

Der junge Soldat hob die Hand , an der er Elenas Ring
trug , und blickte lange aus den zierlichen Goldschmuck. Er
legt« die Lippen an das kühle Metall.

Tann setzte er , weit ausschreitend , seinen Weg fort . Wenn
er immer nach Osten ging , mußte er ja aus irgendwelche
österreichischen Truppen stoßen . Als er die Paßhöhe erreichte,
sah er schon die weißen Waffenröcke . Er trat auf den
nächsten Osfizier zu und machte in strammer Haltung seine
Meldung.

Ferdinand und Lom-e
Eben werden tm Hmmiel geschloffen— auf Erden aber müssen sie gelebt werden

Der hier abgedruckte Ehsvertrag wurde vor 125 Jahren in
einer süddeutschen Stadt zwischen zwei Liebenden geschlossen.
Er atmet soviel Verständlichkeit , soviel Humor und Klugheit
in seinen zehn Artikeln , daß es nicht schwerfällt , sich die
von den beiden Vertragspartnern nach diesen Paragraphen
geführte Ehe als eine recht glückliche,vorzustellen . Es heißtdarin:

Ehevertrag:
Art . 1. — Wir lieben uns innig , wir fühlen , daß wir

ohtze einander nicht glücklich werden können , und verbinden
uns daher auf ewig zu treuen Gatten.

Art . 2. — Ferdinand weiht und heiligt sein ganzes Da¬
sein Louisen , um ihr durch rastlosen Fleiß ein bequemes -und
sorgenfreies Dasein zu verschaffen.

Art . 3. — Louise wird sich dagegen bestreben , durch häus¬
lich« Wirtschaftlichkeit sich und ihn auf der goldenen Mittel-
straße des ehrlichen Auskvmmens zu halten.

Art . 4. — Da im Ehestand die Kleinigkeiten oft die Quelle
großen Zwistes sind, so verpflichten wir uns , einander in
unbedeutenden Dingen ohne den leisesten Widerspruch nach¬
zugeben.

Art . 5. — In der Tracht z. B . richtet sich jeder Teil nach
des andern Geschmack. Ferdinand enthält sich einer nachlässi¬
gen Kleidung , und Louise vermeidet , sich durch übertriebenen
Schmuck vor der Welt den Schein zu geben , als wolle sie
fremde Männer fesseln. Die Hauptzierde unseres Körpers , sei
Reinlichkeit , weil das Gegenteil bei Personen , die in einem
nahen Verein leben , unfehlbar Abneigung und Widerwillen
erzeugt.

Art . 8. — Die gebieterischen Worte : ich will , ich bestehe
daraus , ich befehle, werden in unserm häuslichen Wörterbuche
gestrichen.

Art . 7. — Louise wird sich nie in Gesellschaften das ge¬
ringste Scheinzeichen von Nichtachtung .ihres Mannes ent¬
gleiten lassen : denn jede Gattin , die sich solche zweideutigen
Aeußerungen still erlaubt , gibt dadurch andern Männern
gleichsam das Signal , sich ihr mit Siegeshosfnungen zu nahen.

Art . 8. — Ferdinand wird Louisen össentlich ehren , damit
sie auch von anderen geehrt werde . Er wird keinem andern
Frauenzimmer durch schmeichelhafte Huldigungen , die über
die Schranken der geselligen Höflichkeit hinausgehen , einen
kränkenden Triumph über seine Gattin gestatten.

Art . 9. — Wir wollen beide in der Wahl unseres Umgan¬
ges vorsichtig sein und besonders keine falschen Hausfreunde
dulden , die gleich Schlangen im Busen , die ruhigen Freuden
unseres BundeS vergiften könnten.

Art . 10. — Zwischen Mein und Dein findet keine Grenz-
scheidnng unter uns statt . Unser höchstes Gemeingut ist un¬
sere gegenseitige Liebe , und dieser Schatz, der oft in anderen
Herzen von der eilenden Zeit verzehrt wird , soll unter ihren
Flügeln bei uns wachsen bis an unser Grab.

Erzählte Nlemtgkerten
Im Parlament eines Landes , in dem Bestechungen an der

Tagesordnung waren , verbreitete sich einmal ein Abgeord¬
neter lange über Korruption . Die Parlamentsmitglieder er¬
müdeten allmählich . Schließlich wurde der Abgeordnete mit
dem Zuruf unterbrochen:

„Wozu denn diese lange Rede? Glauben Sie vielleicht , daß
ein Mitglied dieses Hohen Hauses nicht weiß , was Bestechung
ist?"

Friedrich der Große hatte einmal dem vor seinem Quartier
stehenden wachthabenden Soldaten Befehl gegeben , ihn am
nächsten Morgen um 4 Uhr zu wecken.

Der Soldat führte den Befehl auch pünktlich aus . Aber
Friedrich , der sich noch sehr müde fühlte , fuhr ihn an:

„Schere Er sich zum Teufel und komme Er in einer Stundewieder !"
„Eure Majestät haben mir den Beseht erteilt , um 4 Uhr

zu wecken, und ich bin verpflichtet , den Beseht meines Königs
ausznsühren !" sagte der Soldat.

Der König freute sich über diese strenge Dienstauffassung,
lachte und erhob sich von seinem Lager . Später schenkte er
dem Polten einen Dukaten und sagte dabei:

„Er hat meinen Beseht wohl getreulich befolgt , den Er
gestern abend erhielt , aber merke Er sich für die Zukunft , daß
auch die Besehle Geltung haben , die ich morgens erteile !"

In einer Kavalleriekaserne stehen vor der Kammer die Re¬
kruten angetreten : „Kopfarbeiter vortreten !" sagt der Wacht-
mester . Zehn Mann treten aus dem Glied . „So , jeder von
euch nimmt sich ein Paar Sättel auf den Schädel und trägt
sie zum Stall !"

Ktsststhester Vremm

Cavalleria rusticsna— Der Vajszzo
Die Wiederaufnahme der beiden langentbehrten „veristi-

schen" Opern fand ein vollbesetztes Haus und begeisterten
Beifall mit vielen Blumen und Bravorufen . Was man auch
gegen die Zusammenstellung der beiden Werke aus dra¬
maturgischen und musikästhetischen Gründen sagen mag , sie
hat sich längst als unwandelbare PublikumSforderung durch¬
gesetzt. Und daher möchte man es auch gar nicht mehr'
anders wissen ; einzig der Wunsch erscheint berechtigt , man
sollte die Namen ändern , wie es in manchen deutschen
Städten seit langem geschehen ist und das erste Werk statt
mit seinem viel bewitzelten und falschverstandenen anspruchs¬
vollen Titel kurz und schlicht „Bauernehre " nennen , das
zweite aber richtiger — und dem Original entsprechender
„Die  Bajazzi ".

Aber wie sie auch heißen mögen , sie werden noch lange
aufgesührt werden und die Gunst ihrer Hörer - und Zu-
schauerschast genießen . Dafür sorgt die strafte und folge¬
richtige Handlung in beiden ; dafür sorgt noch mehr die
erfindungsreiche und blühende Musik . Welche Jugend und
Leuchtkraft geht von ihr aus und — besonders im ersten —
wieviel sorgloses Verschwenden , das sich doch nie ausgibt!
Die Leidenschaftlichkeit und sinnliche Schönheit der melo¬
dischen Linie macht sie zu einem Fest sür Jnstrumenta-
listen , Sänger und Hörer , und wie oft sie auch verzerrt
und vergröbert worden ist , hat sie doch darüber trimphiert
und ist echteste, schönst« italienische Opernmusik geblieben,
die auch den musikalisch Gebildeten durch ihre Volksver¬
bundenheit und formale Beherrschung zu sesseln vermag.

Daß sie aber -schön und genußvoll , ja überraschend wie am
ersten Tage zu klingen vermag , wenn man sie behutsam und
sorgfältig gestaltend ansaßt , bewies die musikalische Leitung
von Etti Zimmer,  der überall dem „Reißerischen " weit
aus dem Wege ging , die Zeitmaße dem dramatischen Inhalt
der Szene entsprechend breit und gewichtig , nahm und da¬
durch sür die bewegten Höhepunkte Aufschwung und Erhe¬
bung von ganz besonderer Gewalt erhielt . Und mit ihm musi¬
zierte das S t a a t s o r che st e r mit spürbarer Linie zu der
durchsichtigen und doch gelegentlich robusten Partitur , die
jedem Instrument zu seiner Zeit Auswirkung und Hervor¬
treten erlaubt.

Wie hier alles klar und unkompliziert in Erscheinung tritt,
so sorgte Kurt Ungerers  Inszenierung für Verdeut¬
lichung jeder Handlungsphase , indem das Ständchen Turid-
dus und de» <LH«r der Geistlichen sinnfällig aus die Bühne

statt früher dahinter verlegt wurde , und im „Bajazzo " der
Ankleideraum der Komödianten ihnen Ausspielen und dra¬
matische Vertiefung erlaubte.

Die damit gewonnene Intensivierung des Geschehens
strahlte auf die übrigen Szenen über , die überall Lebhaftig¬
keit und Beweglichkeit des südlichen Menschen atmeten , und
es spricht für " die sichere Führung der Chöre (Robert
Esser?), daß sie gleichwohl ihren anspruchsvollen musikalischen
Anteil sicher und klangschön darboten.

In der „Bauernehre " war Liselotte Trautmanns
Santnzza Angelpunkt der Handlung wie der Ensemblegesänge,
und sie wußte das Leid der jungen Bäuerin - wie ihren Rache¬
entschluß mitreißend sowohl im Spiel wie - im Gesanglichen
zu gestalten . Alfred von Küßwetter  stellte sich als
Turiddu zum ersten Male im Gebiete des lyrischen Opern-
'tcnors vor und erfreute auch hier durch sein lebendiges Spiel
sowie durch die helle und frische Klangfarbe seines Organs,
wenn es auch in den großen Gesamtnnmmern nicht ganz die
veristische Durchschlagskraft besitzt. Gustav Lücke konnte als
Alfio sowohl seine überragende Erscheinung wie seinen schönen
heldischen Bariton voll zur Geltung bringen , und man
freute sich besonders , ihn diesesrnal im Gesanglichen völlig
frei von der Neigung zum „dämonischen " Singen zu sehen,
die Manier zu werden drohte . Ueberraschend , aber vortress-
lich gelungen war die Besetzung der Lola durch Jrmgard
Meiners.  Früher sah man diese Rolle fast ausschließlich
von der Opernsoubrette — oder einer auszuprobierenden
„zweiten Kraft " — besetzt: Hier kam die Mezzosopran - bis
Altstimme der Partie ebenso ausgezeichnet zugute wie das
überlegene und sicher geführte Spiel , Ilse Jhme -Sabisch gab
der Mutter Lucia Ausdruck und Charakter.

Den Caniv erfüllte Johannes Bartvn  wieder mit le
bcndigem . Packenden, , dramatischem Leben und prachtvoller
musikalischer Steigerung . Neben ihm stand Tülle Weichelt
als Nedda , jung , verspielt , sinnenbewegt , und Willy Hor-
stens Silvio  gestaltete mit ihr die Liebesszene zu schöner
Eindringlichkeit . Als Tonio hatte Fritz Zipper  volle E
legenheit , Gestaltungskraft und Gewalt seines Organs vom
auch d'iesmal beisallumrauschten Prolog an vielseitig vorzu¬
führen . und sein sorgfältiges Spiel vertiefte den günstigen
Eindruck . Erich Witte  endlich als Beppo erfreute durch
sein liebenswürdiges , ungezwungenes Spiel und die geschmack¬
volle Stimmbehandlüng , die daS Ständchen des - Harlekin
dankbar unterstrich . '

Olemeus Lullis
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lorreicher FußbaU-Landerkampf
Vor ZOOoo Zuschauern gewann Veutschland in München über vulgarien?:ZsZ:2j

Länderspiels " D°« 'dritt ^ °Kamv !"7 Hauptstadt der Bewegung wieder einmal im Zeichen eines Fußball-
durchaus das was man ^ Natmnalmannschasten von Deutschland und Bulgarien hielt
tarroickon » ' . . H Versprochen hatte . Nach schönem Spiel siegte die deutsche Elf mit dem

w ! k sL 7 7 " ^ ^ ). Rund 30 600 Zuschauer hatten sich im Städtischen St2n^
Wagner ^ ^er Reichssportsührer sowie Gauleiter Staatsminister Adols

mit ^ m Anstob ^ dcr ^ ulg7ren ^ Der B̂al ? 'kam ^bald ^ in^ dmck- I Geae7stoß '̂n ^ " Umzeichnete. Ihm gelang auch beim
'ch°n Besitz und wandert " schnell 7on Man7 zn Man7 . und > ^ Eitlen deutschen Tor der erste bul-

-?k*n* zweiten Eckball recht bedrohlich vor dem
bulgarischen Tor aus . Aus der anderen Seite klärte Gold  -
b r u n ne  r ; dann setzten sich die deutschen Stürmer in der
bulgarischen Halste fest, wobei Conen  und Leh ne  r knapp
verschossen. Besonders zeichnete sich in dieser Zeit Kupfer aus,
der nicht nur wirkungsvoll störte , sondern auch gut auf-

* ?̂ , ?^ !uute war das deutsche Führungstor
s" ^ . r hatte in einem schneidigen Vorstoß einen bul¬
garischen Verteidiger umgangen , gab das Leder flach zum
Linksautzcn Gärtner,  der aus vollem Lauf unhaltbar ein-
sandte . Dank der Umsicht von Goldbrunncr wurden beide
deutschen Flügelstürmer immer wieder ins Gefecht geschickt.

Dennoch kam es ziemlich überraschend , als Kupfers
Weitschuß nach einem Einwurf aus 30 Meter Entfernung
zum zweiten deutschen Treffer im Ziel landete Die Bul¬
garen kamen auch weiterhin aus der Abwehr nicht heraus
Es dauerte nur drei weitere Minuten , bis es schon 3V
hieß . Bei einem Kopfball von Lehner schlug der linIe Läu¬
fer Stamboliefs das Leder mit der Hand weg , und den
vom aufmerksamen ungarischen Schiedsrichter K i ß gegebenen
Elfmeterball setzte Conen  prompt in die Maschen.
War die bulgarische Abwehr durch die bisher blitzschnellen
Vorstöße des deutschen Angriffs kaum zur Besinnung ge¬
kommen , so streiften nun aber die Läufer das Lämpen-
sieber ab . Auch die Stürmer gewannen ihr Selbstvertrauen
wieder , und in erster Linie war es der junge Linksaußen

... . . deutschen Tor der erste bul-
garrsche G-egentresser . Dieser Erfolg munterte ' die Gäste stark

eiteren Verlaus warteten sie mit schnellen
Vorstoßen bei raschem Flügelwechsel aus . Klodt  bekam
allerdings nur einen scharfen Schuß von Nantosf zu halten,
^iach der ersten Ecke für Bulgarien verschoß der gutstehende

h" ^ e Bulgarien aus 3:2 verkürzt . Der
Halbrechte Angel off  war durchgebrochen . Klodt schlug
das Leder ins Feld zurück , aber Nantosf  war zur Stelle
und schoß aus nächster Nähe in der 26. Minute «in . Mit

V" " ^ vpsiff schlug« noch ein« Bombe von Lehner ein-
doch Kiß konnte diesen Treffer nicht mehr geben.

. Bulgarien im Pech
Ohne lange zu zaudern sehten nach der Pause die deutschen

ihre Angriffe fort , wobei Nntonoff mit schweren
Lchusten von Conen und Walter bedacht wurde . Bei einem
Zusammenstoß mit Goldbrunner blieb Belokaposs  liegen
und der bulgarische Angrisfsführer mußte vom Platz getragen
werden . Wenige Minuten später schied der ausgezeichnete Ver¬
teidiger sograsosf  aus . Aber selbst mit nur neun Spie¬
lern konnten die Gäste den Kamps offen halten . Allerdings
war das vierte deutsche Tor , das Conen  nach schönem Zu-
lammenspiel mit seinem Vereinskameraden Sing  in der
b3. Minute erzielte , nicht zu vermeiden . Als bald danach
D ^ ^ ^ ? l wieder erschien , hatten die Bulgaren wieder
zehn . Mann im Felde . Den sünsten deutschen Zähler leitete
^tkbrtle  ein , der Lehner  gut bediente , dessen flacher
Ball erreichte Conen,  der mit wundervollem Drehschuß die

Kugel einschoß . Als Sograsoff wieder eintrat , waren die
Bulgaren vollständig . Aber es nutzte ihnen nicht viel , denn
die deutsche Ueberlegenheit hielt weiter an . Conen  hatte
in der 75. Minute das Glück? mit einem weiteren über¬
raschenden Flachschuß , wo Antonofs zum sechsten Male hinter
sich nach dem .Ball greifen mußte . Es mußte den Bulgaren
hoch angerechnet werden , daß sie selbst in dieser aussichts¬
losen Lage nicht den Mut verloren . Nach einem Ballwechsel
vom linken zum rechten Flügel umspielt « der Halbrechte An¬
gel off den herauslaufenden Klodt , der sich zum dritten
Male geschlagen bekennen mußte . Die Antwort ließ nicht
lange auf sich warten . In der 78. Minute hatte Lehner
Gelegenheit , einen seiner gesürchteten Schrägschüsse anzubrin¬
gen , bei dessen Abwehr Äntonofs  das Leder ins eigene
Tor faustete.

Licht und Schatten
In diesem t77 . deutschen Länderspiel haben Kupfer und

Conen  den Löwenanteil an dem schönen Ersoig . Beide
müssen als die b 'esten Spieler aus dem Platze  be¬
zeichnet werden . Klodt  wurde eine nicht allzu schwere Aus¬
gabe gestellt . Sein ost waghalsiges Herauslaufen kostete uns
das dritte Tor . Der bessere Verteidiger war Streitle,  da
Alsons Moog  den rechten bulgarischen Flügel nicht nur oft
ziehen ließ , sondern auch im Abschlag etwas unsicher war.
Goldbrunner  als Stopper in der Läuferreihe bewährte
sich auch in seinem 39. Länderspiel ; dagegen bestand der
Münchener Hammerl  seine Feuertaufe nicht restlos . Dex
Angriff hatte in Conen  seinen überragenden Führer , der
dazu noch mit vier Treffern der erfolgreichste Tor¬
schütze war . Sein Vereinskamcrad Sing  paßte sich gut an
und ließ auch seinen Nebenmann Gärtner  gut zum Zug
kommen . Allerdings ließ der Linksaußen nach der Pause
etwas nach. Der junge Walter  zeigte zwar technische Fein¬
heiten , doch war er nicht immer schnell genug , um die Vor¬
lagen . von Conen erfolgreich aufzunehmen . Lehner  kam
vor der Pause wenig zum Zug , riß aber später den gesamten
deutschen Sturm nach vorn und zeichnete sich noch durch ein
herrliches Tor aus.

Die bulgarische Mannschaft zeigte gute Ansätze in ihrem
Können , das jedoch bei den einzelnen Spielern noch nicht
ausgeglichen genug ist . So zeichnete sich Antonofs  im
Tor mehrmals aus , aber Flachschüssen war er nicht ge¬
wachsen . Ein sehr gutes Spiel lieserte der Verteidiger So¬
grasoff.  Der Mittelläuser Stesanosf  hatte gegen den
deutschen Sturm alle Hände voll zu tun , so daß ihm für
den Aufbau des eigenen Angrifss kaum noch Zeit verblieb.
Die Flügelstürmer waren daher aus sich selbst angewiesen.
Von ihnen war Nantosf,  der auch zwei Tore erzielte,
ausgezeichnet.

Wie sie spielten : Deutschland:  Klodt ; Streitle , Moog;
Kupser , Goldbrunner , Hammerl ; Lehner , Walter , Conen,
Sing , Gärtner . — Bulgarien:  Antonofs ; Sograsoff,
Radofs ; Petrosf , Stesanosf , Stambolicss ; Milcss , Angeloss,
Nikoleiofs , Belokaposs , Nantoss.

Bulgarischer Sieg in Hieran
In Anwesenheit des deutschen Botschafters von Mackensen,

des Militärattaches von Rentelen , des Generals Freiherr
von Dalwigk und anderer hoher Offiziere wurde auf dem
Meraner Reitturnier das Barriercnspringen um den Preis
der Gräfin Bergola entschieden . Die Bulgaren kamen in
diesem Wettbewerb durch Liquidator (Oblt . Taness ) mit
viel Glück zu ihrem ersten Erfolg in Meran , während sich
Fridolin (Oblt . Pevl -Mückeuberger ), der von allen Bewerbern
die einwandfrei beste Leistung vollbracht hatte , mit dem
dritten Platz begnügen mußte . Fünf Stechen waren not¬
wendig , ehe der Sieger feststand, - und dann gab es noch ein
unbefriedigendes Ergebnis . Nach der Ausschreibung verbleibt
jeder Teilnehmer mit Fehlern auch weiterhin im Wettbewerb,
wenn er das letzte und sömit höchste der acht im gleichen
Abstand hintereinander ausgebauten Hindernisse gesprungen

s hatte . Erst als die Hindernisse zum vierten Male erhöht
waren und der letzte Sprung schon aus zwei Meter stand,
lichtete sich die Schar der 58 gesattelten Bewerber etwas
stärker . Bis dahin waren von den bekannten deutschen Pfer¬
den u . a . Oberst , Alchimist , Schorsch und Notar ausgeschieden.

Wenn noch neun Deutsche , vier Italiener und ein Bulgare
eine Hürde von 1,90 Meter schafften , so ist das ein Beweis
für die Güte der Springpserde , welche die einzelnen Nationen
in Meran aufgeboten haben . Fridolin hatte sämtliche füns
Durchgänge , im letzten ging es nur noch über drei Hin¬
dernisse , fehlerlos genommen , während der spätere Sieger
Liquidator insgesamt 8 Fehler auswies , die er sich in den
vorausgegangenen Stechen jeweils an den niedrigeren Sprün¬
gen zugezogen hatte . Da die Dunkelheit bereits hereingebro¬
chen war , wertete man das fünfte Stechen nach Zeit . und
man gab dem am schnellsten gegangenen Liquidator ^ den
Sieg vor dem nur wenige Sekunden langsameren Santa
Lucia und Fridolin , der während des ganzen Springens als
einziger ohne Fehler geblieben war . Flak (SA .-Scharsührer
Günther ) hatte gleichfalls noch zwei Meter übersprungen , vor¬
her jedoch acht Fehler gemacht . Er kam damit noch aus einen
achtbaren vierten Platz . - . , ,

Ergebnis : Barrierenspringen : 1. Liquidator (Oberleutnant
Taness -Bulgarien ) 8 Fehler , 14,2 Sek .; 2. Santa Lucia (Capo-
man Pogliaga -Jtalien ) 4 Fehler , 16,4 Sek.; 3. fridolin
(Oberleutnant Perl -Mückenberger -Teutschland ) 0 Fehler 20,1
Sek ., 4. Flak (SA .-Scharsührer Günther -Deutschland ) 8 Feh¬
ler , 22 Sek.

veutsttze Schützen fützren in Vudapest
Nach zwei Wettkampstagen führen Deutschlands Schützen

im Länderkamchf mit Ungarn mit 29 :19 Punkten . Bereits
am ersten Tage wurde im Schießen mit der Scheibenpistole
und mit der Kleinkaliberbüchse ein klarer Dorsprung heraus¬
geholt , der am Sonntag mit dem Militärgewehr noch ver¬
größert wurde . Den zweiten Sieg hatten die^ Ungarn mit der
automatischen Pistole zu verzeichnen . Die bisherigen Ergeb¬
nisse : Scheioenpistole : 1. F . Krempel -Deutschland B3o Ringe,
2. Martin -Deutschland 533 Ringe , 3. E . Krempel -Dcutschland
529 Ringe , 4. Tölgyessy -Ungarn 528 Ringe Mannschaften:
1. Ungarn 2621 Ringe , 2. Deutschland , 2610 Ringe . Klein¬
kalibergewehr : 1. Albert Sigl -Dsutschland 1150 Ringe T
Brod -Deutschland 1149 Dinge . 3: Spörer -Deut,chland
Ringe . 4. Sturm -Deutschland 1141 Ringe , 5. Gehmann -Tentfch-
land 1137 Ringe , 6. Kitz-Ungarn 1131 Ringe . Mannschaften:
1. Deutschland 5719 Ringe , 2. Ungarn 5KE2 Ringe . Mitar-
gewehr : Richard Sturm -Deutschland 491 Ringe, -.. Darichs-
Ungarn 483 Ringe , 3. Ador -Ungarn 480 Sunge , 4 Pap -Un-
garn 478 Ringe . 5- Brod -Deutschland 465 Nmge , 6 Splwer-
Deutschland , 463 Ringe . Mannschaften : 1. Deutfchland V,8
Ringe , 2. Ungarn 2320 Ringe . Automatische P >st°le : 1. Bpr-
zsonhi -Ungarn 54/18.9. 2. Skiellet -Deutschland , 5-1/18 7, 3 Ta.
kaez-Ungarn 54/17 . Mannschaften : 1. Ungarn 268 Tiesstr,
2 . Deutschland 267 Treffe^

Der Borliinderlamps Ungarn —Italien , der am 5 . Oktober
in Budapest mit einem 11:S-Siege der Ungarn unter wenig
erfreulichen Umständen endete , wird aus Vorschlag deS unga-
rischen Boxverbandes wiederholt . Jtalrewxhat den Vorschlag
angenommen.

klar zur Vorschlußrunde
Zortuna Düsseldorf, 1. Zt. Nürnberg, Napid Wien, Dresdener St. die letzten vier

Die letzte Schlußrunde im Wettbewerb der deutschen Futzballvereinsmannschasten um den Pokal des Reichssportsührers
hat alle Fragen sür die Vorschlußrunde geklärt . Die Vorentscheidung haben der Pokalverteidiger 1. FC . Nürnberg mit
2:1 (6:1) über Schwarz -Weiß Essen, Rapid Wien mit 6:1 (2:1) über die Zpva . Fürth . Fortuna Düsseldorf mit 2:1 (1:0) über
den Wiener SC . und der Dresdner SE . mit 8:0 (3:0) über den VsB . Königsberg erreicht . Den Höhepunkt erreichen die
Tschammer -Pokalspiele am 1. Dezember mit dem Endspiel zwischen den siegreichen Mannschaften der Vorentscheidung.

Fortuna noch im Rennen

Der Traum der Ostmark , in der . Vorschlußrunde des
Tschammer -Pokals noch zwei Eisen im Feuer zu haben , ist
nicht in Erfüllung gegangen . Fortuna Düsseldorf besiegte
daheim vor 22 000 Zuschauern den Wiener SC . mit 2:1 (1:9 ).
Der Niederrheinmeister hatte in seinen Reihen keinen schwa¬
chen Punkt . Ausgezeichnet spielte Zanes , ein Lob verdienen
aber auch der Torhüter Glowacki und der Mittelläufer Krü¬
ger . Im Angriff waren Pickarts und Albrecht die treibenden
Kräfte . '

1. FC . Nürnberg unter den letzten Vier

Nur knapp mit 2:1 gewann der 1. FC . Nürnberg im
heimischen Stadion seinen Pokalkamps gegen Schwarz -Weiß
Essen. Es war ein wenig schönes Spiel , das sich beide
Mannschaften lieferten . , Schuld daran war wohl in erster
Linie das reine Verteitstgungsspiel der ' Essener , aber auf
der anderen Seite vermochte der schwache Angriff des Clubs
auch . keine Baume auszurechen . Die Essener hatten sich von
Beginn an auf eine reine Abwehr eingestellt und kamen
nur wenig über ihre ' Hälfte hinaus . Aber in der 31. Mi¬
nute führte ein Durchbruch von Stermek nach einem groben
Fehler von Uebelein sogar zum Führungstor . Den Bor-
sprung behaupteten die Gäste bis 7 Minuten nach der Pause.

Erst dann konnte Uebelein einen Elfmeterball zum 1:1 ver¬
wandeln . Der Essener Verteidiger Krack mußte dann einen
schweren Regelverstoß an Eiberger mit dem Platzverweis
büßen . Die Entscheidung siel dann in der 16. Minute nach
Wiederbeginn durch einen Kopfball des Urlaubers Friedel.

Rapid war nicht zu halten.

Nach ihrem Sieg über Schalkes Meisterelf galt die SpVg.
Fürth als stiller Pokalsavorit . Die Kleoblättler haben diese
Hoffnung nicht gehalten , denn Rapid war ein zu übermäch¬
tiger Gegner , der die Bayern in Wien mit 6:1 (2:1) jäh
entthronte . Die Gäste vermochten bis zur Pause den Kampf
durch vorzügliches Flachpaßspiel noch offen zu halten , wur¬
den aber nach dem Wechsel überspielt.

Wie erwartet Dresdner SC.

Bor rund 14 000 Zuschauern gewann der Dresdner SC.
im Königsberger Horst -Wessel-Stadion seinen Pokalkamps
gegen den VsB . Königsberg überlehen mit 8:0 (3:0). Die
Sachsen trafen ihre Gegner in keineswegs bester Form an,
und hatten es darum nicht nötig , voll aus ' sich herauszu¬
gehen . Allein der Königsberger Torwart verschuldete durch
seine Unsicherheit vier Tore . Immerhin benötigte der
Dresdner SC . eine halbe Stunde , um zum Führungstor zu
kommen.

Statte Siege der Favoriten
Hannover SS, kintrartzt Vraunsrtzweig, VfL. Osnabrückund wiltzelmstzaoen 05 in Zront

In den Meisterschaftsspielen des Sonntags , die in der
Piederfachsen -Bereichsklasse zehn Mannschaften auf den Plan
riefen , gab es diesmal keine einzige Ueberraschung , wenn
man davon absehen will , den immerhin zahlenmäßig klaren
Sieg von 6:0 (2:0) des SB . 96 Hannover  über 07 Lin¬
den  als eine zumindest kleine Ueberraschung anzusprechen.
Man hatte den Lindenern nämlich nach den letzten Spielen
etwas mehr zugetraut . Hannover 96 war auf eigenem Platz
diesmal aber in bester Fahrt „ nd fertigte die Linderer glatt
ab , obwohl Hering im Angrissszentrum der Linderer stand,
der sich aber gegen Teile nicht durchzusetzen vermochte.
Arminia  Hannover holte sich den erwarteten Sieg von
Sildesheim 07  mit 2:0 (l :0), der zwar nicht sehr hoch
ausfiel , aber doch klar . wenn man bedenkt, daß in Hildes¬
heim schwer zu gewinnen ist. Die Braunschweiger Ein¬
tracht  kam in der ersten Halbzeit gegen 05 Göttingen
nicht recht in Schwung , sie übertrieb das Kombinationsspiel
im Sturm und war zu unproduktiv , aber nach dem Wechsel
schössen dann die Braunschweiger in .regelmäßigen Abständen
ihre drei Tore , die zum sicheren Siege von 3:0 (0 :0) reichten.
Bei Göttingen wehrte sich die Hintermannschaft ganz hervor¬
ragend . ^

Der VfL . Osnabrück  war dagegen gerade m der ersten
Halbzeit seinem Lokalrjvalen Schinkel 04  klar überlegen
und holte sich durch zwei Tresser von Grothe und einen
Erfolg Billens eine sichere 3:0-Führung In der zweiten
Halbzeit wurde Schinkel zuselzends besser und bei: BfL . kam
des öfteren in Bedrängnis , tonte das Ergebnis aber bis
zum Schluß halten . Schinkel hätte das Ehrentor verdient
gehabt . In Wilhslmshaven hatte wieder 0 5 Wilhelms¬
haven  eine gute erste Halbzeit und fo reichte es gegen

Tura - Gröpelingen  ohne den verletzten Barusfka , für
den Hoffmann auf Linksaußen stand , zur 4:0-Führung , die
später aber von Tura in ein 4:2 herabgemindert wurde,
da die Bremer in der zweiten Halbzeit das bessere Ende
hatten , als Wilhelmshaven zusammenklappte . Gegen Tura
hatte man den Wilhelmshavenern eigentlich mehr zuge-
traut . In einem Freundschaftsspiel schlug Werder-
Bremen den VsL. Oldenburg
8:0 (3:6) überlegen.

Die Tabelle der Bereichsklasse:

in der Kampfbahn : mit

Hannover 96 3 3 — — 17:2 6:6
Emir . Braunschwcig 2 2 —' — 11:0 4:6
07 Linden 2 1 — 1 11:9 2:2
Arminia Hannover 2 1 — 1 2:8 2:2
05 Göttingen 3 1 ' — 2 4:9 2:4
07 Hildesheim 4 — —. 4 7:22 0:8
VsL. Osnabrück 3 3 — — 9:1 6:0
05 Wilhelmshaven 3 2 — 1 8:5 4:2
ASV . Blumenthal 3 1 1 1 6:4 3:3
Schinkel 04
Werder Bremen

4 1 1 2 4:11 3:3
2:22 1 — 1 7:4

Tura Bremen 3 — — 3 4:13 0:6

woltmerstzausen ist Herbstmeister
Einen dramatischen Kamps hat es um die Hevbstmeister-

schaft der 1. Bremer Spielklasse am Bremer Weser -Pavillon
gegeben . Hier trafen sich der FD . Woltmershausen und der
Bremer SV . im entscheidenden Kamps , den die Woltmers-

hauser dank ihres großen Stehvermögens und ihres enormen i
Tempospiels mit 4:2 (0:H) gewinnen konnten . Der BÄV.
führte bei der Pause mit 2:0, weil er technisch besser und
taktisch richtiger spielte , aber nach dem Wechsel drehte Wolt¬
mershausen so stark auf , daß den BSVern die Pußte aus-
ging . - Die Spvgg . Norddeutscher Lloyd  unterlag
überraschend hoch gegen die Bremer Sportfreunde  mit
1:5 (0:2) und in Degesack glückte dem VfL. Hemel ingen
nur ein knapper 4:3-Sieg über den SB . Degesack,  wa¬
nnt wieder einmal bewiesen wurde , daß in Vegefack schlecht
Punkte zu erben sind.

Weiterer Bremer Futzball

Der FC . Stern behielt über Bremer Straßenbahn klar die
Oberhand mit 7:1 (2:0), während sich Atlaswerke und TB.
Woltmershausen mit einem 2:2-(2:0)-Uncntschieden zufrieden
zu geben hatten . Werders 3a -Jugcnd siegte über die 1a-Iu-

. gend der BTG . mit 3:2 (2:0). - Die erste Vertretung von
Weserslug fertigte durch hervorragendes Spiel ihres Mittel¬
läufers , der beiden Innenstürmer und des Rechtsaußen ' den
BfL . 07 überlegen mit 7:1 ab und die 2. Mannschaft von
Weserflug behielt mit 3:0 über A.-G . Weser 3 die Oberhand.
Der BBB . Union siegte über A.-G . Weser glatt mit 7:1- wäh¬
rend A.-G. Weser 2 über die gleiche Vertretung des AsV.
Blumenthal mit 3:1 triumphierte . Grohns Jungt,giften sieg¬
ten knapp über A.-G . Weser mit 4:3 und ASV . Blumenthal 3
spielte unentschieden 4:4 gegen A.-G. Weser 4.

ktzrenring der Stadt Sellenkirrtzen für Schalke
Die Meisterschaft des FC . Schalke 04 wird als erste den neu

geschaffenen Ehrenring der Stadt Gelsenkirchen sür die Er-
Nutzung der Kriegsmeisterschasi erhalten . Dieser Ehrenring
wurde , wie der Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen in
der Ratsherrensltzung mitteilte , für besonders verdiente Bür¬
ger der Stadt geschaffen. Der Ring , das Werk des Kunsthand¬
werkers Loewe,  ist in oxidiertcm Silber aus einem Stück
geschaffen und trägt , mit drei Eichenblättern am Ring be¬
festigt , das Wappen der Stadt.

wieder nur unentschieden
Dänemark verschenkte Fußballänderkampf

Innerhalb von nur zwei. Wochen standen sich die Fußball¬
mannschaften von Dänemark und Schweden schon zum zweiten
Male in einem Länderspiel gegenüber . Diese 34. Partie in
Kopenhagen endete wie die Begegnung vor 14 Tagen gleich¬
falls nur unentschieden . Lautete das Ergebnis damals in
Stockholm 1:1, so war diesmal der Endstand 3:3. Bis zur
Pause hatten die Dänen schon mit 3:1 geführt . Die Mann¬
schaft, die am 17. November in Hamburg unser Ggener im
178. deutschen Länderspiel ist, hat im großen und ganzen bis
aus den noch vor der Pause ausgewechselten Rechtsaußen Fried¬
man die Erwartungen erfüllt . Sie war dem Sieg sogar ziemlich
nahe , stand aber das vorgelegte rasche Tempo nicht ganz durch.
In Anwesenheit des Königs und seiner Familie hatte das
Spiel einen Rekordbesuch mit rund 40 000 Zuschauern auszu¬
weisen . Die Schweden fanden sich zuerst und konnten schon
nach zehn Minuten durch den Halbrechten Erik Holmqvist die
Führung übernehmen . Nach weiteren zehn Minuten stellte
Dänemarks schußgewaltiger Halbrechte Kai Hansen den Aus¬
gleich her . Bis zur Pause zeigten die Dänen ein überlegenes
Spiel , bei dem Kai Hansen seinem Namen als Torjäger völlig
gerecht wurde . Noch zweimal , in der 35. und 39. Minute , traf
der Halbrechte das Ziel , Dänemark dadurch zur Pause mit 3:1
in Front bringend . In der zweiten Hülste traten die Schwe¬
den besser in Erscheinung . Sie erreichten aber keineswegs die
Leistungssorm der Dänen . Diese hielten lange Zeit den gewon¬
nenen Vorsprung . Erst ein überraschendes Tor des. schwedischen
Angrisfsführers Knut Johansson brachte einen Umschwung.
Die Gastgeber bauten ziemlich ausfällig ab , und fünf Minuten
vor Schluß konnte abermals Holmgvist die schon fast sichere
Niederlage der Schweden in ein 3:3-Nncntschieden verwandeln.

Umberto tattgaris gestorben
Im besten Mannesalter ist in Turixi plötzlich Umberto Cali-

gariS gestorben . Caligaris war einer der größten Fußball¬
spieler Italiens . Er zählte zu den Weltbesten Verteidigern und
sein Änteil an den unzähligen Ländcrsiegen und der ersten
Erringung der Weltmeisterschaft der Azzurris ist nicht gering.
Wegen seines einmaligen Könnens erhielt er den Beinamen
„Sohn Gottes ". In den letzten Jahren betätigte sich Caligaris
als Trainer und auch hier stand er an der Spitze der italieni¬
schen Fnßballehrer.

Zußball im Mich
Meisterschaftsspiele in den Bereiches

Ostpreußen : Freya Memel — Reichsbahn Königsberg 3:1.
Berlin/Brandenburg : Minerva 93 — Hcrtha/BSC . 7:3;

Tennis -Borussia — Berliner SV . 02 3:1; Wacker 04 gegen
Spandauer SV . 1:4; Union Oberschöneweide — SB . Elektra
3:4; Lufthansa — Brandenburger SC . 05 3:0; Tasmania
gegen Blauweiß 1:3.

Schlesien : Vorwärts Breslau — Germania Königshütte
1:4; Hertha Breslau — Breslau 06 1:1; TuS . Schwientochlo-
witz — Breslau 02 2:0; Beuchen 09 — Vorw .-Rasensp . Glei-
witz 2:5; Preußen Hindenburg — VsB . Liegnitz 5:0.

Sachsen : Sportsr . 01 Dresden — Riesaer SV . 1:0; Wacker
Leipzig — VfB . Leipzig 2:3; BC . Hartha ^ Tura 09 Leipzig
2:0; Polizei Chemnitz — Chemnitzer BC . 3:0; SC . Planitz
gegen MB . Glauchau 6:0.

Mitte : 1. SB . Sera — VsL. 96 Halle 1:1; SC . Apolda ge¬
zogen 1. SV . Jena 1:3; FC . Thüringen Weida — Dessauer

.SV . 05 1:3; Cricket-Viktoria Magdeburg — Sportvg . Zeitz 5:1.
Nordmark : Eimsbüticl — Victoria Hamburg 1:3; St . Georg/

Sperbeb — Concordia 2:2; Wilhelmsburg 09 — Altona 93 2:1;
Borussia Harburg — Fortuna Glückstadt 2:1; Holstein Kiel
gegen Hamburger SV . 2:3; Polizei Lübeck — Barmbecker
SK . 7:4.

Westfalen : FC . 04 Schalke — Borussia Dortmund 10:6;
DfB . Vieleseld — Sp .-Bg . Röhlinghausen 6:1; DSC . Hagen
— Gelsenguß Gelsenkirchen 2:4; BsL. 48 Bochum — Arminia
Bielefeld 1:2; Union Gelsenkirchen — Westsalia Herne 2:3;
Arminia Marien — Preußen Münster 3:5.

Nicdekrhein : Rotwciß Oberhausen — Westende Hamborn
1:0; TuS . Helene Essen — Duisburg 4N99 6:1; Rotweiß
Essen — VfR . Ohligs 3:0.

Mittelrhein : VfL . 99 .Köln — Milcheimer SV . 1:2; SZV.
Troisdors — Dürer , 99 1:2; Tura Bonn — Köln -Sülz 07 0:2;
VfR . Köln — Beucl 06 4:1; Spvg . Andcrnach — Bonner
SB . 3:2.

Hessen: TSD . 60 Hanau Borussia Fulda 3:0; VsB.
Großauheim — Sp .-Bg . Langensclbold 3:0.

Siidwest : Union Niederrad — Kickers Offenbach 1:1; Ger¬
mania 94 Frankfurt — SV . Wiesbaden 2:0; Notweiß Frank¬
furt — Wormatia Worms 3:0; Borussia Neunkirchen — Sp .-
Vg . Mundenheim 5:1; SG . Burbach — FK . Pirmasens 2:1;
TSG . 61 Ludwigshasen — VfR . Frankenthal 3:2.

Baden : SV . Waldhos - Sp .-Bg . Sandhosen 2:4; VfL.
Ncckarau — VfB . Mühlburg ausgcf .; 1. FC . Birkenfeld —
Freiburgcr FC . 3:1

Elsatz : SC . Schiltigheim — RSC . Straßburg 0:1; SS.
Straßburg — SÄ . Straßburg 10:0; FC . Kalmar — SB.

Gutes Licht
hilft den Augen!

In diese Schreibtischleuchte gehören
mindestens 2 innenmattierte
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Wittenheim 2:3: FE . St . Ludwig - FL . 93 Mülhausen aus-
geMen ; ASB . Mülhauscn - Sp .-Vg . Kvlmar 1:1.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportsr . Eßlingcn
0:0; Stuttg . Sportklub — SV . Fe »»crbach 2:1; Sp . Vg . Bad
Eannstatt — VfB . Stuttgart 2:2; TSG . 46 Ulm — Sportsr.
Stuttgart 2:2; Union Bvckingcn — Sp . Vg^ Untertürkheiin

Bayern : Neumcycr Nürnberg — TSV . 83 Nürnberg aus¬
gefallen ; Würzburger Kickers — LSD . Marienbad (GS .» 1:5.

Ostmark: Austria Wien — Vienna Wien 0:6; Wacker Wien
— Admira Wien 3:3; ASK . Linz — FC . Wien 3:3.

Sudetenland : NSTG . Karlsbad — Luftw . SV . Pilsen 2:3;
NSTG . Asch — NSTG . Graslitz 7:2; NSTG . Brüx — NSTG.
Eger 2:1; NSTG . Teplitz — NSTG . WLeipa 6:2. '

Danzig/Westpreutzen : Preußen Danzig — Viktoria Elbing
6:1; Hansa Elbing — Polizei Danzig 1:2.

Werder—VfL. Oldenburg9:9
Der SV . Werder hatte in der Bremer Kampfbahn ur¬

sprünglich gegen Arminia Bielefeld spielen wollen , erhielt
aber eine Absage und verpflichtete kurzerhand den VfL . Ol¬
denburg , der in Bremen immer gute Spiele gezeigt hatte.
Die Oldenburgs », hatten zwar am vorletzten Sonntag im
Punktspiel gegen den BSV . unverdient 1:5 verloren , aber
daß sie trotzdem gern gesehene Gäste in Bremen sind , bewies
der gute Besuch. Beide Mannschaften hatten Umstellungen
vorgenommen . Die Oldenburger erschienen mit Kallweit-
Berlin und Eckhofs-Ofsenbach . Beide stellten sich als gute
Einzelspiele »: vor , die aber auf falschen Posten standen.

Werder hätte Nagel aus dem Angriff herausgenommen , da
der Torkoart Uelzmann wegen seiner Unsportlichkeit in Wil-
helmshaven nicht zur Verfügung stand . Der Angriff erschien
»nit der Besetzung Ziolkewitz , Kokott , Freudenberg , Zymner,
Kriegesmann . Ob die Angriffsreihe künftig in dieser Besetzung
spielen wird , bleibt noch abzuwarten . Werder gewann überlegen
»nit 8:6 (3:6) . Die Oldenburger versagten diesmal aus der gan¬
zen Linie . Von ihrer Kampfkraft , von ihrem Hug nach vorn
war nichts zu merken . Die Spieler waren fast ausnahmslos
viel zu langsam und auch das Zuspiel war schlecht. Mag sein,
daß das aus die Umbesctzungen zurückzuführen ist . Aber kei¬
neswegs ist es zu entschuldigen , wenn sonst gute Außen , wie
Knust , sich nicht die geringste Mühe geben . Der Platz war in
denkbar bester Verfassung und so hätten die Oldenburger ihr
System , das Stcilspiel , gut anwenden können . Aber die Außen
fehlte »» und der Jnnensturm zeigte auch nicht die Ansätze
von Energie . Gut war im Angriss nur Oltmanns und in der
Läuferreihe dessen Bruder sowie Hurrelmann.

Einen ganz schwarzen Tag hatte der Torwart Ripken,
der drei haltbare Bälle passieren ließ . Dabei zeigte er in
der Abwehr slacher Bälle eine geradezu trostlose Unsicher¬
heit . Werder hatte zudem noch viel Schußpech . Rund ein
Dutzend Mal wurden Latte oder Pfosten getrosten und das
Eckenverhältnis lautete etwa 15:1. Nur zu Ansang ließen
sich die Bremer durch die Steilvorlagen der Oldenburger in
ihrem Kreiselspiel etwas stören . Als nach 26 Minuten aber
eine 2:0-Führung hergestellt war , war es um den DsL.
geschehen. Unermüdlich arbeitete deren Läuferreihe , aber die
Stürmer blieben zeitweise einfach stehen . Oltmanns hatte
dreimal klare Torgelegenheiten , aber allein schasste er es
nicht . Dralle und Kallweit verpaßten immer wieder den
Anschluß . Freudenberg stellte kurz vor Seitenwechsel noch
die 3 :0-Führung her.

Zehn Minuten nach Wiederbeginn hieß es schon 5:6 und
dann fielen in regelmäßigen Abstünden noch drei weitere
Tresser , während den Oldenburgern selbst das Ehrentor ver¬
sagt blieb . Mit vier Toren war Freudenbera Schützenkönig.

» Schußpech der Grünweißen — trotz des hohenBei weniger
Sieges vermochte die Angriffsreihe nicht restlos zu über¬
zeugen — wäre das Ergebnis zweistellig gewesen.

Zweimal deutscher LeHerrekord
Es ist nicht alltäglich , daß an einem Tage gleich zwei neue

Rekorde über eine Strecke ausgestellt werden . Dieses seltene
Ereignis trat am Sonntag ein . Die deutschen Geher hatten
sich die 26-Kilometcr -Strccke auf der Bahn zum Ziel ihrer
Rekordvorhaben ausgewählt . Dabei konnte im Kölner Stadion
Hermann Grittner lMichßbahn Köln ) zunächst die alte Höchst¬
leistung von Friedrich Prehn -Leipzig von 1:38:66,8 aus 1:35:66
verbessern . Zu der gleichen Zeit unternahm in Hamburg der
Deutsche Meister Hermann Schmidt -Hamburg einen Rekord¬
versuch , der nicht ganz so erfolgreich war . Der Hamburger
blieb mit 1:37:55,2 zwar noch unter der noch amtlichen Re¬
kordzeit von Hermann Müller mit 1:38:26, kam aber an die
bessere Leistung von Grittner nicht heran . '

Deutsche Knegs-Iennisranglisten 1949
Früher als sonst erscheint diesmal daS Ergebnis der ver¬

gangenen TenniSzeit in der Gestalt der Ranglisten , weil der
Nanglisten -Ausschuß sich diesmal erstens nicht mit zu zahl¬
reichen Ergebnissen abzumühen hatte und zweitens wohl auch
etwas großzügiger an die Verteilung der Plätze gehen durste.
Es sind Kriegs -Ranglisten , das heißt , sie sind unter Be¬
rücksichtigung dessen ausgestellt worden , daß zum Beispiel
Urlaubsschwierigkeiten hin und wieder wichtige der Klä¬
rung dienende Tressen nicht znstandekommen ließ . Unter
diesen und ähnlichen Gesichtspunkten wollen und müssen
die Kriegs -Ranglisten betrachtet und gewürdigt werden.
Eine erfreuliche Neuerung sind , zumal man sich ja mit der
Tatsache der Ranglisten abfinden muß . die Einführung der
Ranglisten in den Doppelspielen.

Die Ranglisten lauten : Männer:  1 . H. Henkel (Ber¬
lin ), 2. R. Göpsert (Berlin ), 3. E. Koch (Münster ), 4. H.
Gulcz lKöln ),. 5. K. Eies (Köln ), 6. G. v. Metaxa (Wien ) ,
7. R . Eppler (Köln ). 8. E. Buchholz (Köln ), S. E . Bart-
kowiak (Berlin ), 16. Dr . H. Tübben (Kiel ), — Nicht ein¬
gereiht mangels ausreichender Vergleichsmöglichkeiten : C.
Bergmann (Dresden ), W . Beuthner (Berlin ), Dr . H. Denker
(Hamburg ) , Dr . W . Tessart (Hamburg ), Roderich Menzel
(Berlin ), Werner Menzel (Berlin ), H. Redl (Wien ), W .,
Stingl (Saaz ) . — Frauen:  1 .—2. Anneliese Ullstsin
(Leipzig ) und Margarethe Käppel (Berlin ), 3. Ursula Ro-
senow (Berlin ), 5.- 6. G. Enger (Berlin ) und I . Schumann
(Kassel) . 6.- 9. A. DebuSmann (Wiesbaden ), H. Doleschell-
Walter (Wien ), L. Fabian (Berlin ), I . Hosfert -Buderus
(Berlin ), 16. I . Krämer (Augsburg ). — Nicht eingereiht
mangels ausreichender Vergleichsmöglichkeiten : H. D»«tz-Ha-
mel (Hamburg ), U . Heidtmann (Hamburg ), M . Hein -Müller
(Karlsbad ), M . Jencquel -Horn (Wiesbaden ), A. ,Schneider¬
sitz (Berlin ), T . Schomburgk (Leipzig ), R . Thiemen (Han¬
nover ), T . Wolf (Wien ). Männerdoppel:  1 . H. Henkel/
G v. Metaxa , 2. E. Bnchholz/E . Koch, 3. W . Beuthner/R.
Göpsert , 4. N . Eppler/H . Gulcz . Frauendoppel:  1.
M . Käpp «l/G . Rosenthal , 2. I . Bartels -Kallmeyer/G . Enger,
3. A. Timine/R . Thiemen.

Newa gewinnt den flustriapreis
In der Wiener Freudenan wurde der mit 15 666 Mark aus¬

gestattete und über 1366 Meter führende Austriapreis ent¬
schieden. Diese Wegerprüsung wurde zum 56. Male ent¬
schieden. Gewinnerin des Preises wurde im Jubiläumsjahr
die schnelle dreizährige Newa . Ernster Widersacher der schwarz¬
braunen Stute war unter den fünf Bewerbern allein der
EbbeSlvhcr Kumbuke.

Seidlers schwerster Sieg
weiß bleibt Deutscher Zedergewichtsmeisternach Punkten über verichardt

Die internationalen Bevussboxkämpse in der Deutschland-
halle hatten durch das gut zusammengestellte Programm
einen recht ansprechenden Besuch gefunden . Den weitaus
stärksten Eindruck bei den Zuschauern hinterließ der Haupt¬
kampf , in dem der schwedische Meister John Andersson
eine geradezu unglaubliche Probe seiner Härte gab und
Seidler  um ein -Hgar straucheln ließ . Der rumänische
Döppelmeister Serbanescu  leistete gegen den Hamburger
Richard Bogt  nicht den erwarteten . Widerstand . Bereits
Ende der ersten Runden war er stark durchgeschüttelt von
genau kommenden rechten Geraden zum Kopf und gab in
der dritten Runde auf . Vielversprechend verliefen die ersten
Runden im Mittelgswichtstresten zwischen den Landesmeistern
Nessel mann-  Köln und Cionoiu-  Rumänien . Ohne
jeden Respekt vor dem Namen und der Schlagkraft des Köl¬
ners griff der junge , drahtige Rumäne den Rheinländer mit
linken Geraden und langen Rechten Schwingern zum Kopf
an . Die Kräfte des Südländers ließen aber merklich nach,
als Besselmann seinen an Gewicht und Größe unterlegenen
Gegner in die Halbdistanz und denNahkamps zog, wo er
wuchtige Körpertrefser einstecken mußte Die vierte Runde
brachte das plötzliche Ende . Aus , einem Natzkamps heraus
sank der Rumäne bis „8" aus die Knie , wieder hochkommend
ließ er sich aus einen Kopstrefser hin kniend auszählen . Den
einzigen Titsvkamps des Tages lieferten sich um die Deutsche
Federgewichtsmelsterschast Ernst Weiß - Wien  und Kurt

Bernhardt - Leipzig.  Der sächsische Herausforderer hatte
einen glänzenden Start , vergrößerte durch pausenlosen An¬
griff von Runde zu Runde seinen Punktvorsprung , bis es
dem wieder recht theatralisch boxenden Wiener zuviel wurde
und er sich endlich zum Schlagwechsel stellte.

Die große Wendung kam in der 6. Runde , als Bernhardt
eine stark blutende Verletzung über dem rechten Auge erlitt.
Von diesem Augenblick an spielte Weiß die ganze Ueberlegen-
heit seines großen Boxkönnens aus . Die kämpferisch weit
größere Leistung zeigte Bernhardt . Der Punktsieg fiel aber
an den überlegenen Boxer Weiß , gegen den der Sachse 12
Runden verbissen versuchte , einen Ko.-Sieg zu erreichen . Einen
ganz großartigen Kampf lieferten sich Heinz Seidler -Berlin
und Schwedens Meister John Andersson . Der weitaus ältere,
körperlich größere Skandinavier war für den jungen Berliner
ein Gegner , über den er beinahe gestolpert wäre . Bis zur
16. und letzten Runde hatte der sechs Kilo schwerere Schwede
dank seiner großen Ringerfahrung und unglaublichen Härte
alles genommen , was Seidler mit seiner ganzen Schlagkraft
landen konnte , sich selbst aber durch kluge Kampsessührung
und wuchtige Körvcrhaken einen knappen Vorsprung ver¬
schafft . In der wildbewegten Schlußrunde aber gab Seidler
noch cininal alles , was er in seinen Fäusten hatte . Dreimal
mußte Andersson stark blutend bis „9" zu Boden , ehe ihn
der Schlußgong erlöste und Seidler knapper Punktsieger
wurde . Der Beifall galt dem unglaublich tapferen Schweden.
Einen Blitzsieg errang im Schlußkampf des Nachmittags der
Deutsche Weltergewicht - meister Gustav Eder über den Rumä¬
nen Doculescu , der bereits in der ersten Runde nach knapp
zwei Minuten ausgezählt wurde.

Mllielmskaoener Vorsieg über Osnabrück
Das Deutsch« Haus in WilhelmShaven war Schauplatz einer

Begegnung der Amateurboxer von WilhelmShaven und.
Osnabrück Hierzu stellten Jade -Boxring 35 WilhelmShaven
und der Lsnabvücker Turnerbund die Kämpfer , die sich
schließlich nach schönen und harten Begegnungen unter Lei¬
tung von Watzel (WilhelmShaven ) mit einem 11:5-Sieg der
Wilhelmshavener trennten . Im Schwergewicht mußte dkr
Kampf zwischen Helms (Wilhelmshaven/ .KM .) und Kohlbrecher
(Osnabrück ) ausfallen , da Kohlbrecher keinen Urlaub erhal¬
ten hatte und der zweit « Deutsche Meister , Kötgen -Vrcmen,
nicht mehr rechtzeitig in der Jadestadt eintreffen konnte . Die
einzelnen Kämpfe , die sich zumeist in den leichteren Gewichts¬

klassen abspulten , waren im großen Durchschnitt sehr span¬
nend und Verliesen zumeist osfen , so daß ganz knappe Ent¬
scheidungen herauskamen . >
, Im Bantamgewicht punktete der Wilhelmshavener Hantel¬
mann gegen den Osnabrücker Kemann sauber links und hatt«
auch die schnelleren Beine , so daß Kemann ihn nicht recht
zu treffen vermochte . Hantelmann erhielt den verdienten
Punktsieg . Im Federgewicht fiel der zweite Sieg an die
Wilhelmshavener , denn Dederichs (Jade -Boxring ) hatte gegen
Nolte (Osnabrück ) kleine Vorteile durch etwas klarere Tres¬
ser und ganz sauberes Schlagen . Trotzdem fiel der Punkt¬
sieg Dederichs hier ebenfalls nur knapp aus , weil Nolte oft
den Angriff hatt «. Den ersten Osnabrücker Sieg holte Sieg-
warth II im Federgewicht gegen Dirks (Jade -Boxring ) her¬
aus , denn Siegwarth hatte alle technischen Feinheiten aus¬
zuspielen und traf den Wilhelmshavener oft sehr hart und
eindrucksvoll am Kops. Siegwarth I mußte sich im Leicht¬
gewicht gegen den aufsteigenden Wilhelmshavener Philips
mit einem Unentschieden begnügen , was aber durchaus nicht
ganz den Leistungen des Osnäbrückers entsprach . Anschlie¬
ßend feierte Tischkc (Osnabrück ) im Leichtgewicht den ersten
K.o.-Sieg des Abends , denn in der zweiten Rund « traf ein
voller rechter Haken den Wilhelmshavener Hagemeister so
genau am Kinn , daß dieser zu Boden mußte und ausgezählt
wurde . Den nächsten Kamps aber beendete schon wieder ein
Niederschlag , denn hier schickte Lipper (WilhelmShaven ) seinen
Gegner Meyer (Osnabrück ) bereits in der 1. Runde so schwer
zu Boden , daß Meyer sich nicht mehr erheben konnte . Die
restlichen beiden Kämpfe sielen an WilhelmShaven und so
wurde aus dem vorherigen 5:5 ein 11:5-Erfolg der Jadeboxcr.
Möiznig von der Kriegsmarine horte im Wettergewicht seinen
Gegner Logemann (Osnabrück ) so schwer zusammeri , daß
Logemann bereits in der ersten Rund « die Massen strecken
mußte und dann punktete Meyerhoss (Jade -Boxring ) den
Osnabrücker Cordes knapp aus

7Mt junger Vorstaffel nach Helsinki
Die deutschen Amateurboxer stehen vor ihrem 70. Länder¬

kampf , der sie am Dienstag , 22. Oktober , in Helsinki gegen
Finnland führt . Gegen Suomi treten wir zum Vierten Male
an . In den bisherigen Kämpfen waren unsere Mannschaften
1937 in Stettin mit 14:2 und 1939 in Königsberg mit 16:6
siegreich. Dazwischen liegt im Jahre 1938 ein 8:8-Unentschie-
den in Helsinki . Finnlands Amateurboxer sind harte und zähe
Kämpfer , und in erster Linie stellen sie in den leichteren
Klassen gutes Material . Da wirb die Aufgabe für unsere drei
Jugendmeister Götzke, Bögershausen und Trittschak nicht leicht
sein . Es ist nicht ausgeschlossen , daß erst in den höheren Ge¬
wichtsklassen der Ausgleich erreicht und der Sieg hergestellt wird.
Ein sehr großer Kampf ist im Weltergewicht zwischen Europa¬
meister Herbert Nürnberg und dem schlagstarken Finnen Solo
Rössi zu erwarten . Nachstehend die Ausstellungen der beiden
Mannschaften:

Fliegengewicht : Heinz Götzke (Hamburg ) — Oll Lehtinen
(Finnland ) . Bantamgewicht : Paul Bögershausen (Hannover)
gegen Drjö Heino (Finnland ) . Federgewicht : Alfred Graaf
(Berlin ) — Salomon Laasonen (Finnland ). Leichtgewicht:
Walter Trittschak (Hannover ) — Drjö Piitulainen (Finn¬
land ) . Weltergewicht . Herbert Nürnberg (Berlin ) — Silo
Nossi (Finnland ) Mittelgewicht : Rudolf Pepper (Dortmund)
gegen Viljo Suhonen (Finnland ) . Halbschwergewicht : Adolf
Baumgarten (Hamburg ) — Oiva Purho (Finnland ). Schwer¬
gewicht : Heinz ten Hoff (Oldenburg ) — Keijo Karppinen
(Finnland ).

Zweiter Kamps in Billmanstrand
Nach ihrem Länderkampf in Helsinki werden die deutschen

und sinnischcn Amateurboxer noch ein zweites Mal zusam¬
mentreffen . In Billmanstrand trifft die deutsche Mannschaft
am Donnerstag , 24. Oktober , auf eine ostfinnische Auswahl¬
acht , die durch mehrere Mitglieder der Länderstaffel ver¬
stärkt wird.

Leierstunde mit Neichsfachamtsleiter Steding
Neichssachwarlfür Sommerspiele Willi Hein erhielt den großen khrenbrief des NSNt.

Die Kunde von einem Besuch des Reichssachamtsleiters Karl
Steding , Berlin , in seiner Vaterstadt Bremen hatte Sonntag
zahlreiche Turner und Turnerinnen , Freunde und Kameraden
aus der großen Gemeinschaft des NSRL . veranlaßt , ihre
Schritte zum Heim des MTV . v. 1875 in der Gottsrced -Talle-
Straße zu lenken . Damit wurde dem Organisator , dem tcch-
nischen Leiter gewaltiger Deutscher Turn - und Sportfeste,
dem immer um die Ausbreitung der deutschen Leibesübungen
ringenden Kämpfer eine Herzenssreude zuteil , die ihren
Niederschlag fand in frohesten Begrüßungen , in Bekundungen
zähester Zusammenarbeit . Vereinssührer H. v . d. Heyde  gab
in seinem Willkommen lebhafter Freude Ausdruck , dankte dem
Gaste namens des MTB . für alle Förderung und Liebe , be¬
grüßte weiter den Bezirksführer H. Meier , den ehem. Gau-
sührer Prdf . Probst , die Bczirkssrauensührerin Grete Nord-
hosf, alle Vereinssührer und Gäste . Karl Steding  feierte
zunächst die Heimatstadt Bremen und die alte Kameradschaft,
wußte darzutun , daß trotz aller Schwierigkeiten überall im
NSRL . heiligste Pflichterfüllung am Werke sei. Die Leistungs¬
höhe im Turnen sei bei Männern und Frauen geblieben,
Werbcwirkung und Anteilnahme bei Veranstaltungen ge¬
wachsen . Zwecks Sicherstellung des Nachwuchses werden Lei¬
stungsschulungen für beide Geschlechter eingerichtet , die schon
erprobten Mannschaftskämpfe dienen dem gleichen Zweck.
Ehrenamtliche , getreue Mitarbeit machte uns stark , wir kön¬
nen darauf nicht verzichten . Einem solchen Getreuen den
Dank abzustatten , sei ihin besondere Freude . Dieser Dank
galt dein Reichsfachwart für Sommerspiele Willi He in,
Oberturnwart im MTV . v. 1875, dem Steding den großen
Ehrenbrief des NSRL . in Anerkennung seiner Verdienste
überreichte . — Lezirkssührer H. Meier formte mit markigen
Worten den Wert selbstlosen Einsatzes , übergab dem immer
bereiten Adolf Alves  als einem der Getreuesten die Ehren¬
urkunde des NSRL . Mit dein Lied : „Wein der Jugend
Ideale " wurde die erhebende Feierstunde beendet.

lurntag für Turner in vremen
In der Turnhalle des MTV . von 1875 stellten sich achtzig

Turner aller Altersstufen dem Kreismänncrturnwart
G. Stürken  zu gemeinsamer körperlicher Tätigkeit . Diese
galt der Vorbereitung für den Gerätewettkampf des Kreises
Bremen im NSRL . am 8. Dezember . Mit dein Einüben der
Pflichtsreiübung nahm das Zusammenturnen seinen Ansang.
Der Ablauf dieser Freiübung sollte keinem Turner Schwierig¬
keiten machen , immerhin , ein „Sehr gut " dürste nur durch
feinste - Beherrschung jeder Bewegungssorm zu erzielen sein.
Die Durchnahme der Pflichtübungen an den Geräten er¬
forderte die Einteilung aller Teilnehmer in Riegen , erfor¬
derte den Einsatz ' jedes einzelnen in der gewählten Klasse.
Daß dabei dem Zehnkampf der Meisterklasse besondere Beach¬
tung galt . dürste bei der Zusammensetzung des KampseS er¬
sichtlich sein . Am Reck und Barren sind je eine Pflicht - und
Kürübung zu leisten , am Seitpferd nur die Kürübung , am

langaestellten Pferd ein Pflicht - und ein Kürsprung , hinzu
kommen eine Bodenpslicht - und Kürübung . Als zehnte sodann
die Pflichtübung an den Ringen , die diesmal an Schwierigkeit
nichts vermissen läßt . Der Zehnkamps der Oberstufe ist nach
gleichen Regeln ausgebaut , ist nur in den Pflichtübungen
etwas leichterer Natur . Die Altersklassen bewältigen einen
Fünfkampf , bei dem Pflichtübungen am Reck, Barren , Pferd,
ein Pserdsprung und die Freiübung gefordert werden . Die
Jugendklassen , welche unter Bannsachwart S . Weihusen
ihre Uebungen durchnahmen , können bei einem Fünfkampf
in gleicher Zusammensetzung ihre Kräfte einsetzen. Damit
dürfte der Eeräteivettkamps allen Forderungen aus Uebungs¬
möglichkeit und Uebungssreudigkcit gerecht werden.

Teistungsschulung im Seräteturnen
Im NSRL .-Bezirk Bremen wird ein Lehrgang für Nach-

wuchsturner durchgeführt , an dem gleichzeitig die Männer-
turnwarte der Kreise und die Stützpunktleiter teilnehmen
werden . Als Ausbildungsstoff für diesen Lehrgang sind die
vom Reichsfachamt Turnen ausgeschriebenen Uebungen für
die Meisterschaften der Reichsklasse vorgesehen . Der Lehrgang
findet am Sonntag , 27. Oktober , 10 Uhr , in der MTV .-
Turnhalle . Bremen , Gottsried -Talle -Straße , statt.

Zritz Layck Vereinsmeister
Der R.-B - „Radtouristen -Sport -Wanderer " E -V. trug sein

letztes Vereinsrennen , welches zur Dereinsmeisterschast zählt,
auf der Landstraße bei Fahrenhorst aus . Es war ein 2006-
Meter -Fliogerrennen für die Senioren und für die Jugend.
Der junge Kleinholz , der sein Können bereits bei dem Bür-
gerpavk -Rennen unter Beweis stellte , denn er lag bis zur
17. Runde in der Spitzengruppe und schied durch Sturz aus,
verteidigte auch im BereinSronnen seine Position gegen die
Fahrer Osmers und HanSmann glänzend und ging als
Erster übers Zielband . Osmers wurde Zweiter und Haus¬
mann Dritter . Gayck landete in rücksichtsvoller Einstellung
für Kleinholz auf dem vierten Platz , da ihm der erste Platz
in der Dereinsmeisterschast aus den vorherigen Nennen nicht
zu nehmen war . Bedauerlicherweise konnte Tramin jr . seinen
sicheren zweiten Platz infolge Einberufung zum Heeresdienst
nicht verteidigen . In der Jugend -Klasse gelang ' es Nord-
hausen , den ebenfalls gut fahrenden Nicato mit zwei Rad¬

inlängen Mstand auf bei» zweiten Platz zu verweisen.
In der Herrenklasse ist Sieger und somit Vercinsineister 1940
Gayck mit 27 Punkten , Zweiter Kleinholz 24 Punkte , Dritter
Osmers 23 Punkte , Vierte » Hansmann 22 Punkte , Tramm
18 Punkte und Meyer 6 Punkte , In der Jugend -Klasse ist
Sieger und Vereinsmeister Nicato  mit 28 Punkten , Zwei¬
ter Nordhausen mit 18 Punkten und Dritter , Handle mit
9 Punkten Die Auszeichnungen werden aus der Generalver¬
sammlung am 17.̂ November , im Vereinsheim „Zum Alten
Brauhaus " ausgehändigt.

Ueberraschungen im Hockey
Im Bremer Hockey starteten nunmehr auch die Herren¬

mannschaften ihre Meisterschaftsspiele . Aus dem Kuhhirten
konnten die durch Urlauber verstärkten Turner  dem Mei-
sterschastssavoriten H C. Horn  überraschend , doch dem Spiel¬
verlauf nach verdient , einen Punkt abnehmen . In der Bahr
hatte BHC.  ebenfalls Urlauber zur Stelle und kam zu dem
erwarteten Sieg über den Club zur Bahr,  der mit 3:1
bereits in der Pause feststand . Bei den Frauen  büßte eben¬
falls , der Favorit der Staffel , BHC,,  unerwartet beide
Punkte ein . Club zur Pahr  war nach der Pause besser
und siegte verdient mit 3:1 ABTV.  fand nur vor der
Pause starken Widerstand und kam zu einem hohen 7:1(2:0)-
Sieg über Tura/MTV.

MTB . von 1875 — HE . Horn 2:2 (2:1). Die Turner konn¬
ten ihr erstes Punktspiel , das sie gleich gegen den Favoriten
im Kampf sah, mit einer durch die Urlauber Enßle und
Wrede verstärkten Elf , in der erstmalig auch Riesmeixr wie¬
der mitspielte , aufnehmen . Horn fand sich jedoch schneller und
schuf bald brenzlige Situationen vor dem Turnertor , und
schon in der 5. Minute war der erste Erfolg durch den Halb¬
linken fällig . MTV . fand sich langsam besser, ohne die Ueber-
legenheit der Hörner ganz ausgleichen zu können . 26 Minu¬
ten nach Spielbeginn wurde jedoch ein von Schröder abge¬
wehrter Ball im Nachschoß durch Kihn eingedrückt . Wenige
Minuten daraus konnte Steikowski erneut die verdiente Pau-
senführung für die Gäste herausholen . Nach dem Wieder-
anpfifs brachte eine Umstellung mehr System in das Spiel
der Turner , die nunmehr ihrerseits streckenweise feldüber-
legen waren , ohne jedoch die sichere Abwehr der Hörner über¬
winden zu können . Erst vier Minuten vor Schluß ergab ein
seines Durchspiel Riesmeier/Kihn durch letzteren den ver¬
dienten Ausgleichstreffer . Horn kam bis zum Schluß noch
einmal stark auf . Fast wäre der Sieg auch noch geglückt , doch
Schlesinger rettete seinen Farben aus der Torlinie das ver¬
diente Unentschieden.

BHC . — Club zur Bahr 3:1 (3:1). In der Bahr kamen die
Oberneuländer , die sich durch die Urlauber Minkmar und
Demeter verstärkt hatten , zu dem erwarteten Sieg über die
stark ersatzgefchwächten Vahrer . BHC . hatte vor der Pause
durch energisches Stürmerspiel lind durch eine ausgezeichnete
Leistung des Mittelläufers mehr vom Spiel und kam schon
bald aus einem Gewühl heraus zum 1:0. Die Vahrer konn¬
ten durch aufopferndes Spiel zwar noch einmal ausgleichen,
mußten zedoch noch vor dem Pausenpfiff zwei weitere Treffer
durch Demeter und Struckmann hinnehmen , wodurch das
Spiel praktisch entschieden war , da nach der Pause bei aus¬
geglichenem Spielverlauf ein starker Leistungsyachlaß auf bei¬
den Seiten zu verzeichnen war . Beide Hintermannschaften
hielten nunmehr ihr Tor rein , so daß es beim 3:1 blieb.

Frauen — Club zür Bahr Frauen 1:3 (1:1). Die

I

Vahrer Frauen waren in bester Spiellaune und schlugen,
" ' ' . :de, auchnachdem am Vorsonntag ABTV . ausgeschaltet würd

den Meistcrschastsfavoriten BHC . überraschend mit 3:1. Das
Spiel wär .zunächst verkeilt und wurde durch die besseret,
Leistungen der Vahrerinnen nach der Pause entschieden.

ABTB . — Tura/MTB . 7:1 (2:6). Die Kombinierten konn¬
ten sich bis zur Pause wacker halten , um später dem über¬
legenen Spiel der Turnerinnen zu unterliegen.

. . . auch in Hannover
In den Meisterschaftsspielen der Südstaffel gab es eine

Bombenüberraschung , da der HG Hannover-  dem
DSC . 78 mit 2:1 (6:6) beide Punkte abnahm . DHC . Han¬
nover  schlug dagegen erwartungsgemäß die DTSG.  mit
2:6 (2:6), und Hannover 96  gewann gegen Ein-
tracht/HC . Braun schweig  mit 1:6 (1:6). Bei den
Frauen schlug der DHC . den HCH.  mit 2:1 (1:0), und
Eintracht Braunschweig ' und Hannover 96
teilten sich in einem 2:2(1:1)-Spiel beide Punkte.

oslebskausen siegt in guakenbriick
In der Handballbereichsklasse gab es einige Ueberraschun-

gen , so schlug sich der T V. Oslebshaysen  in Quaken-
brück gegen den Lustwasfen - -Sportverein  ganz
hervorragend und konnte säst das ganze Spiel überlegen ge- :
stalten . Die Bremer führten ständig knapp , lagen in der;
Pause verdient mit 3:2 vorne und behielten auch noch nach¬
dem, Wiederanpfiff das Spiel in der Hand , so daß sie mitl
einem verdienten 5:3-Sieg beide Punkte mit nach Hausei
nehmen konnten . Eine Ueberraschung gab es in Wil -T
helmshaven , wo man 65 WilhelmShaven  alsi
Sieger erwartet hatte . Adler  drohte jedoch den Spieß um
und nahm seinem Gegner mit einem 8:5-(4:2)-Erfolg beide
Punkt « ab . Der Tabellenstand ist nunmehr folgender:

2
3
2
3
2

1
1
22

18:16
16:11
11:13
13:19
16:15

Post überraschend an Ar - s
das Spiel endete 9:9 (4:4),i

Tura Gröpelingen
TV . Oslebshausen
65 WilhelmShaven
Adler WilhelmShaven
Quaknbrück
In der Südstassel  mußte

minia  einen Punkt abgeben,
1916 Limmer schlug 74 Hannover  mit 6:4 (3:41 und ^
der MTV . Braunschweig  nahm dem VfB . Braun¬
schweig  mit 11:6 (8:5) beide Punkte ab.

In der 1. Klasse  schlug Arsten  seinen Nachbarn H a -
benhausen  nach verteiltem Spiel mit 8:6 (4:4). BTG.
siegte über Hastedt  mit 12:5 (4:4) verdient , da die Neu-
städter das größere Stehvermögen hatten und ein Nach¬
lassen der Hastedter nach der Pause geschickt ausnutzen konn¬
ten , zumal letztere taktisch verkehrt spielten . Der Neuling
Osterholz - Tenever  mußte sich Tura  2 nach der
Pause 5:12 beugen , nachdem es in der Pause noch 5:5 ge¬
heißen hatte . In den Spielen der unteren Klassen vergab
BTG.  2 durch Absage beide Punkte an den Tv . Wolt-
mershausen . BSB.  schlug den sich mit nur 9 Mann
spielenden und sich tapfer wehrenden TB . « erste mit 9 :8
(5:4). Focke - Wulf schlug Hastedt  2 hoch mit 15:2 und
BAD.  2 siegte ebenso sicher über Walle/Doventor
mit 7:0 (3:6). Bei den Frauen siegten BSV .-Frauen über
Werder -Frauen mit 2:1 (1:6).

Handbali-Landerkampf gegen Vanemark
Deutschland und Dänemark sind übereingekommen , ain

17. November in Kopenhagen einen Handball -Länderkampf
durchzuführen . Es handelt sich hierbei um den Rückkampf
für das am 8. Oktober 1939 in Leipzig stattgefunden Tressen,
das von Deutschland mit 11:7 gewonnen wurde . Nach dem
kürzlich von den Dänen errungenen Sieg über Schweden
muß erwartet werden , daß die deutsche Elf ain 17. November
in Kopenhagen aus einen Gegner trifsh der ihr das Siegen
recht schwer machen wird.

vizzi gewann vor wengler
Jubiläums -Radrennen in Schweinfurt

Zum Abschluß der Straßenrennzeit gelangte für die Berufs¬
fahrer die Schweinsurter Jnbilänmsveranstaltung zur Durch¬
führung , die aus Anlaß der Herstellung der 56 000 000. Frei-
lausnabe ausgeschrieben war . Das Rennen endete mit einem
italienischen Sieg durch Bizzi , der die 50 Runden inmitten
der Stadt mit zusammen 88,250 Kilometer in 2:15:16 Std.
und 14 Punkten zurücklegte und dabei die Bieleselder Weng¬
ler und Langhoff mit je 8 Punkten aus die Plätze verwies.

Gestern« erstarb nach nur dreijährigerun¬
endlich glücklicher Ehe meine über alles
geliebte Frau

svcö d.rckcv.fällen

peorpä.eksin.lsb. j
IScluieiilei'.Mldrileii

IiMborgSWze-Elkardt
geb. Schiffer.

Im Namen der, Hinterbliebenen:

Helmut Schulze-Eckardt.

Bremen, den 20. Oktober1940,
Hohenzollernstraße59.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Bestattung findet in Berlin statt . Ueber-
sührung dorthin am Dienstagnachmittag.
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Heute 17.30—20.15 Uhr

außer Platzmiete:
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Dienstag , 22. Oktober
17.30—2V.15 Uhr
außer Platzmiete:

vsr VvgsIkänÄÜsr »

Mittwoch , 23. Oktober
17.30- 20.15 Uhr
Sonder -Mittwoch , Er . cl:

» Dsr VogsIksnrNsr Z
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Hühneraugen

eingewachsene Na¬
gel . Schwielen ent¬
fernt gepr Spe¬
zialistin

E. Akkermann.
Rheinstrabe 96

Ruf 54 4123
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iür s>!e krsnelien

hllolllsnsir. 47/50 , »u»r 2 SS 75
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Suntsf ZUrsnü
Dienstag : 1S.!I>vtir (susvsclcsutt)
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«Silo ! UsIIo i Uisr sprickl
«jsr ockmunrslnrts Nolsnü
suf kurier IVsssrvslls i

Bitte Brief abhol.
tcsmilieosorslseli
«erävo in äsr
..krswec Leitung"
rn erinäöIntern

krsw dvreobnet.

hat schwere
Schmiedestücke.

Duckwitzstraße I
Ruf 5 19 47

oiplom-vptiüsr
blslttn kukljskn

örsmsn - kisustscll
örüclcsn8trcibs 25
LcüpsIIngsr UeersNaSo rio

Handwebcrei
H. Brauweiler

Contrescarpe . I a
Ruf 2 44 77

Am Wall 69
Ruf 8 13 85

iHMlÄoMei
Nsnil« ed. prell « .
Eoetksstroko U
sd krleienrlrsSs

«III-
IlM » «!

von Damen - und
Herrenhütcn nach
d. neuest. Modell

Blume.
lM Milüsll ' . 2?
Haltest . Sielwall

ksrnumrüge
Wvhng -Nachw
Möbellageruno

Mlkelm
Kosedroek

Srettenweg 28»

Oelgemälde
Auswahl.

Jensen,
Kunstmaler,

Er . Sortillienst . 76

81smpöl

nsck polkrsilieksr Vorsekrikl
mcurcir L oiklrmLNbi

kul : 8 SS 24 Isngsmsrckslr . L1

IZelMeii

MeiLUv

8ckioll

Lllvspier

Lltsummi
?rioü L iVe §8ö!

Asvdl.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Lekeote ^

^ »«lersllv
Plätterinnen,

Manglerinnen,
junge Mädchen

flir Tage und in
Dauerstellung.

Wäscherei
„Frauenlob ",

Straßenb . Linie 7,
M»

l ^ breietiem !

Orden
^ *

Or-zraLo/ra/e Archer/" ^
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